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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Kiel, 8. Auguſt. Wie die „Kieler Zeitung“ 
Ans „ ſicherſter Quelle erfährt, ift das Verbot des 


Auslaufens des „Socrates“ und des „Diogenes 
von dem Miniſter des Innern in Folge einer 
Mittheilung des Auswärtigen Amts, daß die 
Schiffe nach vorläufig angeſtellten Ermittelungen 


möglicherweiſe zu kriegeriſcher Verwendung ſeitens 
der Staaten Bern und Bolivia gegen Chile be: 
ſtimmt ſeien, ergangen, und zwar deshalb, weil die 


völkerrechtlich anerkannten Neutralitäts⸗Grund⸗ 


füge den neutralen Staaten die Verpflichtung auf⸗ 
erlegen, darüber zu wachen, daß auf ihren Ge⸗ 
bieten Kriegsſchiffe für einen kriegführenden Staat 
nicht ausgerüſtet werden. Aus dieſem Grunde 
ſind die Schiffsbauer Gebrüder Howaldt zur Bei⸗ 
bringung des Nachweiſes, für wen und zu welchen 
Zwecken die bezeichneten Schiffe beſtimmt ſind, auf⸗ 
gefordert worden, und es wird bis zur Führung 
des Nachweiſes, daß die Schiffe nicht zu kriege⸗ 
riſchen Zwecken oder zum Kreuzen gegen eine mit 
dem deutſchen Reiche im Frieden lebende Macht 
beitimmt find, das Auslaufen der Schiffe verhin⸗ 
dert werden. Die Entſcheidung darüber, ob der 
erforderte Nachweis für genügend zu erachten ſein 
wird, ſoll der Miniſter des Innern ſich vorbehalten 
baben. Es bleibt ſchließlich zu erwähnen, daß bei 
der bezüglichen Eröffnung an die Gebrüder Howaldt 
ausdrücklich hervorgehoben iſt, daß die betreffenden 


Maßregeln in Ausübung der ſtaatlichen Polizei⸗ 
hoheit erfolgt ſeien. 8 f chen Polize 


. 
Nach Schluß der Redaction eingegangen. 


Berlin, 8. Auguſt. Telegramme der „Ger: 
mania“ aus Rom zufolge iſt die Ernennung 
Korums zum Biſchof von Trier durch päpſtliches 

'tebe bereits erfolgt und werde der neue Biſchof 


nächſten Sonnabend die Conſecration empfangen. 
N Der „Reichsanzeiger“ publieirt die Ernennung 


anzig zum Geheimen Ober⸗Finanzrath. 
Schlechtbelohute Bundesgenoſſen. 


Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die „Lib. Corr.“ : 
die „ſtammt aus altkatholiſchen Kreiſen, jagt 
Ma, Rorbdeutjche”. Damit iſt es ſchon discreditirt. 
ni glaubt Rom in guter Stimmung erhalten zu 

en, und die Altkatholiken könnten dieſe Stimmung 


trüben. S ; 1 

j onſt ſucht Jeder ſeine Parteigänger, ſelb 

1 zu ihm aus dem ee Unger 7 5 

Ya Friedensſchluſſen zu ſichern, ſo daß ihnen kein 

wacht ee der von ihnen geleiſteten Hilfe er⸗ 
It. € 

8 icht, wie Kaiſer 
ezug auf Sachſen 


der ſiebziger Jahre! in Königs⸗ 
e! waren in Königs⸗ 

berg, in Elbing u anderswo Polizei- 
inſpectoren die Eifrigſten an der Spitze der altkatho⸗ 
(chen Vereine. Und die Herren Polizeibeamten 
Vifien immer genau, was zeitgemäß iſt. Auch heute 
and ſie thätig, aber in anderer Richtung. Ein 
reslauer Polizeibeamter reift in Schleſien als 


conſervativ⸗ antiſemitiſcher Apoſtel; und als einer 
25 Des Erfinders Erbe. 
Roman von Frances Burnett. 
(Fortſetzung.) 


. Fünfundzwanzigſtes Kapitel. 
e Niemals werde ich es aufgeben!“ 
Al Murdoch trat allein in die kühle Nachtluft hinaus. 
= ® er das eiſerne Gitterthor hinter ſich hatte, blieb 
zoͤgernd einen Augenblick ſtehen. 
. —. a jetzt noch nicht nach Haufe gehen“, ſagte 
In icht.“ 
wi ed Dieſes Mal wußte er wohin er ging, als er 
er auf die Landſtraße hinaus ſeinen Weg nahm. 
vor wenigen Stunden hatte er den Ort verlaſſen. 
Nat Is er durch das Eingangsthor auf den Kirchhof 
lag derſelbe in dem hellen Mondſchein öde und 
en vor ſeinen Augen. Noch immer, wie am 
und zauſchte und ſchwankte das Gras im Winde, 
ie hellen Grabſteine warfen um ſo dunklere 
Hügel. Auf demjenigen, 


unter über die ite 
ſoicher Selchem Stephen Murdoch ruhte, lag fein 


Mond, Schatten, er lag vollkommen frei da, vom hellen 
ale licht — Heute fiel das Murdoch auf, 
ee neden dieſem Grabhügel ſtehen blieb. Wieder 
atte „gerade wie er es am Nachmittage gethan 
„Esf den Raſen nieder. 
Haufe >, iſt beſſer, daß ich nicht jetzt ſogleich nach 
ig ez gehe“, ſprach er wieder zu ſich ſelbſt. „Dazu 
Simmer noch Zeit genug.“ 
ihn arne faſt unnatürliche Ruhe war plötzlich über 
und 85 ommen. Die leidenſchaftlichen Aufrezungen 
teſchiene Deängftigenben Zweifel der letzten paar Monate 
den knen ihm jedoch kaum der Rede werth. Er hatte 


N Kr ang en Punkt feeliſcher Abſpannung erreicht und 


€ r einen Augenblick nichts von einem Drängen 
gange nge Beinahe mit Kälte dachte er an die Ver⸗ 
en fe heit zurück, indem er ſie langſam noch einmal 


En 5 / 
denke nem Auge vorüberziehen ließ. Es war ihm, als 


junger er an das Thun eines Anderen — eines Anderen, 
nun und unerfahrener als er ſelbſt, und deſſen Leben 

Mai loſſen und zum Ende gelangt ſei. 
ſagte eat mehr als Einem ift es jezt für mich vorbei“, 
Er dacchaniſch, ſich an Haworth's Worte erinnernd. 
kinem uchte an das Modell, das noch immer auf 
chien nen Platz in dem leeren Zimmer ſtand; es 
war e ihm wie ein lebendes Weſen, das ſein Kommen 
glück. Mißlate das Ende ſein, welches es wollte — 
1 den e iblingen, ſelöſt Tod! — Heute Abend hatte 

ten Schritt dieſem Ende entgegen gethan. 


es Provinzialſtener Directors Houth Wever⸗ 


ſt der Beſiegte hält dies für ſeine 
5 05406 * u 
uf © im Jahre zeigte. Je 
Serben die Hilfstruppen ſchon pielögeneben, ehe ber 
en zu Stande gekommen iſt. Wie anders war 
doch in Bezug auf die Altkatholiten um die Mitte 


unſerer Freunde ſeinen Schuhmacher, einen eifrigen 
Antiſemiten, als 1 ee ften bei der 
Sprengung einer fort tlichen 
ſammlung ſah und ihn Tags darauf aufmerkſam 
machte, daß er dadurch in Colliſion mit der Poli 
gerathen könnte, antwortete ihm dieſer lachend: 
„Der überwachende Polizeilieutenant ift ja Vorſtands⸗ 
mitglied unſeres Vereins!“ 

Das Verabſchieden des Mohren, wenn er ſeine 
Schuldigkeit gethan, mag ſehr bequem ſein, aber es 
iſt nicht ſchön, und wir zweifeln jogar daran, daß 
es klug iſt. Man braucht immer wieder Hilfs⸗ 
truppen, und wenn es erſt zum allgemeinen Bewußt⸗ 
ſein gekommen iſt, welchen Lohn olche zu erwarten 
haben, ſo dürfte es ſchließlich doch ſchwierig werden, 
Bundesgenoſſen zu erlangen. Das Verhalten des 
C entrums in letzter Zeit hat gezeigt, daß deſſen kluge 
Führer von den Lehren der Vergangenheit b 
profitirt haben. Sie erweiſen ſeit zwei Jahren hier 
und da der Reichsregierung und beſonders deren 
Leiter perſönlich gern kleine Gefälligkeiten, aber wenn 
ſie in die Reihen der regulären Hilfstruppen einge⸗ 
reiht werden ſollen, ſo weichen ſie ſcheu zurück. Sie 
wiſſen, wie es Anderen vorher ergangen iſt. 
Conſervativen, welche zur Conflictszeit treue 
geh leifteten, wurden zermalmt, als fie den 

ug gegen Rom nicht mitmachen wollten. Die 
Socialdemokraten wurden in den ſechsziger 
Jahren zum Kampfe gegen den liberalen Mittel⸗ 
ſtand herangezogen und dann mit den ſchärfſten 
Maßregeln unterdrückt. Die Nationalliberalen 
haben viele Jahre hindurch mit wahrhaft rührender 
Selbſtloſigkeit die treueſten Dienſte geleitet, und das 
Ende war, daß ihnen Zumuthung auf Zumuthung ge⸗ 
ſtellt wurde, der ſie auch beim beſten Willen nicht ger 
nügen konnten. Seit mehreren Jahren bereits könnte 
faſt jede Vorlage von einiger politiſcher Bedeutung 
nicht anders beſchaffen ſein, wenn ſie eigens zum 
Zwecke der Sprengung der nationalliberalen Partei 
ausgearbeitet worden wäre; in jeder Frage werden 
die Nationalliberalen in die ſchwierigſte Sn e 
verſetzt, bei den Wahlen „an die Wand gedrückt, 
daß fie ſchreien.“ Die ſchutzzöllneriſchen Groß⸗ 
induſtriellen und die conſervativen Groß 


grundbeſitzer ſind die feſteſten Stützen des 
heutigen Syſtems, und ſie wiſſen auch warum 


Den Erſteren wurde aber vor einigen Wochen 
den „Grenzboten“ und den . dieſer Ta 

in der „Polit. Correſp.“ ein Zeugniß ausgeſtellt, 
welches beweiſt, daß man die Leute, die man braucht 
und benutzt, nicht zu achten En hat. 
Zeit kommen, wo auch fie ihre Zeit gehabt 
aben. 

Wer wird ſie erſetzen? Das Centrum fürchtet, 
daß dann, wenn es dies thäte, fein Ende nahe jein 
würde. Es mag eine große Ehre ſein, den Herrn 
Reichskanzler in ſeinen wechſelnden Zielen längere 

eit hindurch zu unterſtützen; es mag auch ſchr 
patriotiſch fein; aber von Vortheil hat es ſich no 
ür keine Partei erwieſen. Ihn zum Gegner zu 
aben, iſt keine angenehme Poſition und kann ſehr 
gefährliche Folgen haben; noch ſchlimmer 
hat ſich aber für jede Partei auf die Länge noch 
die gar zu eifrige Unterftügung feiner Pläne er⸗ 
wieſen. Leider ſcheint man ſich durch dieſe auch nicht 
die beſondere Achtung unſeres großen Staatsmannes 


„Heute Abend beginne ich, wie er begann“, dachte 

„Heute Abend.“ 

Er warf ſich in voller Länge auf den Raſen nieder 
und faltete die Hände unter dem Kopf, das Geſicht 
em tiefen, klaren Blau des Himmels gewölbes zuge⸗ 
wandt. Er hatte gewußt, daß er eines Tages zu 
dieſem Entſchluß kommen müfje, aber er hatte niemals 
gedacht, daß er in ſolcher Weiſe dazu kommen würde. 
Der Mann, der hier unter dem Grabhügel ruhte, hatte 
mit Hoffnung begonnen; er begann ohne Hoffnung, 
aber auch ohne Furcht, nur dem Einfluß einer Kraft 
nachgebend, die ſtärker war als er ſelbſt. 

So lag er, zum Himmel aufblickend, wohl eine 
Stunde lang; dann erhob er ſich und ſtand hoch auf⸗ 
gerichtet mit entblößtem Kopf in dem weißen Lichte 
des re “ 

„Niemals werde ich es aufgeben!“ rief er endli 
laut inmitten der ihn um be Stille, als 10 
Jemand gegenwärtig. feine Worte zu vernehmen. „Nies 
mals werde ich es aufgeben, niemals; fürchte das nicht.“ 

Wenige Minuten ſpäter befand er ſich auf dem 
Heimweg. 
* 
> * 

Seine Mutter öffnete ihm die Thür, als er zu 
Hauſe anlangte. 

„Tritt hier herein“, ſagte er zu ihr mit einer 
Handbewegung nach dem inneren Zimmer. „Ich habe 
dir Ste bolt ſagen.“ 

ie folgte ihm ſchweigend. Der Ausdruck ihres 
Geſichts war kalt und — Auch ihr Leben, das ſah 
Murdoch deutlich aus dieſen Zügen, war ein Leben 
ohne Hoffnung und ohne Furcht geweſen. Sie ſetzte 
fih, nachdem fie die Thür geſchloſſen hatte, nicht 
nieder, ſondern blieb aufrecht, das Geſicht ihm zuger 


n iel in, 
„Ich gehe jetzt hinauf“, began iſer. „ 
ſagte dir einſt, das Ding würde — 1 a — 
zum Vorſchein kommen, meinem Wien und dem 
deinigen zum Trotz. Du kannſt errathen, welche Arbeit 
ich heute Abend beginnen werde.“ 

„Ja, ich kann es errathen. Ich habe längſt alle 
r 

ve blickte ichn feſt an, aber ihre Augen erweiterten 

ſich allmählich wie unter dem Eindruck aner Tin 
wachſenden Furcht vor dem Beginnen ihres Sohnes. 

„Ich wußte, daß es ſo endigen würde“, fuhr ſie 
fort. „Ich habe mich gegen den Gedanken geſträubt 
und mich ſeiner zu erwehren geſucht, aber täglich — 
ſtündlich wurde er ſtärker. Ich vermochte keinen anderen 
Ausweg zu erkennen.“ 


erliner Ver ⸗ 


zu erwerben. Entſchloſſener Widerſtand dagegen 
nöthigt ihm Reſpect ab. Wodurch hat es das 
Centrum, wodurch hat es der Vatican erreicht, 
daß ſie nun ſo eifrig umworben werden, daß Falk's 
Nachfolger, Preußens heutiger Cultusminiſter, Reiſen 
im tiefen Incognito nach Straßburg zu dem 
Schüler der Innsbrucker Jeſuiten unternimmt, der uns 
nach dem „Neichs⸗Anzeiger“ den „inneren Frieden“ 
bringen ſoll? Nur durch ihren energiſchen Wider⸗ 
ſtand haben ſie dies Ziel erreicht, haben ſie ſich die 
Achtung des leitenden Staatsmanns erworben. 
enn nun die Liberalen um ihrer Grundſätze willen 
hungen werden ſollten, den jetzigen rückſchrittlichen 
änen auch entſchloſſenen Widerſtand Br en zu 
ſetzen, jo winkt ihnen wenigſtens die Aus ich, ſich 
des Herrn Reichskanzlers Achtung zu erwerben, die 
fie jezt leider nicht zu beſitzen fi rühmen können. 
— 


Deutſchland. 5 . 
Berlin, 7. Auguſt. Die 3 Dis⸗ 
Pafitionen für die parlamentariſchen Arbeiten 
cheinen neuerdings wieder einmal eine durchgreifende 
enderung erfahren zu haben. Bekanntlich war es 
die „N. A. Ztg.“, welche am Vorabend der Reiſe des 
Reichskanzlers nach Kiſſingen die überraſchende Mel ⸗ 
dung brachte, daß es die Abſicht des Reichskanzlers 
ei, den neuen Reichstag ſofort nach Fertigſtellung 
des Etatsentwurfs 75 berufen, was voraus ſichtlich 
im Laufe des November der Fall ſein werde. 
Aehnliche Andeutungen ſind auch dem Bundesrath 
gemacht worden, im Mitglieder ihre e 
angetreten haben in der Meinung, daß die Reichstags⸗ 
ſeſſion bereits Anfang November beginnen werde. 
as war der Stand der Dinge vor einigen 
Wochen. Jetzt heißt es auf einmal, der 
Reichstag werde, wie immer, Anfangs des 
nächſten Jahres zuſammentreten und demnach der 
Winter für die Landtagsſeſſion frei bleiben. Welche 
Erwägungen die Abänderung der früheren Dis⸗ 
poſitionen veranlaßt haben, zu errathen, bleibt dem 
Scharſſinn der Uneingeweihten überlaſſen. Man er⸗ 
innert ſich, daß die damalige Mittheilung der „N. A. 
Stg.“ vor Allem deshalb überraſchte, weil die Ver⸗ 
ſchiebung der Landtagsſeſſion bis in den Januar 
nächſten Jahres die Verneinung der Frage enthielt, 
ob die discretionären Beſtimmungen des Juli⸗ 
geſetzes welche am 1. Januar außer Kraft treten, 
in der alten ober einer veränderten Form verlängert 
werden ſollen. Tritt der Landtag, wie 4 
„ Abſichtigt ſein fol, im November zufammen, fo 


00 1 0 em We 
der Geſe 3 beantworten. zan möchte 


faſt annehmen, daß die Drohung, Juli 
gie ablaufen zu laſſen, der Hauptawet „.. engen 

eröffentlihung dei „N. A. 8." war, und daß die 
Rückkehr zu der alten Reihenfolge der Parlamente 
mit den zwiſchen der Curie und der preußiſchen Regie⸗ 
rung über die Herbeiführung des inneren Friedens 
chwebenden Verhandlung zuſammenhängt. Es liegen 
a auch andere Anzeichen vor, daß man im Vatican 
wieder feſteren Boden unter den Füßen fühlt. Die 
Klage des Papſtes in ſeiner letzten Allocution, daß 
die Selbſiſtändigkeit und Freiheit des Papſtthums in 
Rom bedroht ſei, iſt in dieſer Hinſicht charakteristisch. 
Jedesmal, wenn der Papſt Ausſicht auf Herbeiführung 
eines beſſern Verhältniſſes zu Deutſchland hatte, it 
ſein Verhalten Italien gegenüber bedrohlicher 
eworden. Der Verſtändigung über die Wieder ⸗ 
beſe ung des Trierer Biſchofsſtuhls wird natürlich die 
durch den königlichen Erlaß betreffend die Eidesformel 
der Biſchöfe in Uebereinſtimmung mit den bezüglichen 


„Nein, in der That; es gab keinen anderen 
Aus weg.“ , . 

„Ich habe es auf deinem Geſicht geleſen, ich habe 
es an deiner Stimme gehört; es iſt dir niemals auch 
nur für einen Augenblick aus dem Sinne gekommen 
— und mir auch nicht.“ 

Murdoch erwiderte nichts. 

„Zuerſt, nachdem er geſtorben war — — —“ 

Ihre Stimme ſtockte und verſagte und erhob ſich 
dann plötzlich zu einem faſt gellenden Schrei. 

„Er iſt nicht geſtorben! Er iſt nicht todt! Er lebt, 
jetzt — hier! für ihn giebt es keinen Tod — nicht 
einmal den Tod, — bevor es vollendet iſt.“ 

Sie rang nach Athem; ihre ſchwache Bruſt hob 
und ſenkte ſich — und doch war ſie plötzlich wieder 
ihrer Erregung Herr geworden und ſtand mit der 
gleichen, erzwungenen Ruhe wie vorher ihrem Sohne 
gegenüber. 8 1 

„Geh!“ ſagte ſie. Ich kann kdich nicht zurück⸗ 

alten. Wenn es möglich iſt, das Ziel zu erreichen, 
15 erreicheßes um Gottes Willen und laß ihn Ruhe 
nden.“ : 
r „Wünſche mir Gottes Beiſtand“, entgegnete er. 
„Ich — ich habe mehr zu tragen, als du glaubſt.“ 

Statt der Antwort wiederholte ſie mehrmals ein 
paar Worte, die ſie bei einer gleichen Gelegenheit ſchon 
einmal geſprochen hatte. 5 a 

„Ich glaube nicht daran; ich habe niemals daran 
geglaubt, niemals — auch nur eine Stunde.“ 


Seche undzwanzigſtes Kapitel. Eine Revolution. 
Nach Verlauf eines Monats war die Errichtung 
der Brortoner Bank eine vollendete Thatſache. Unter 
Umſtänden, die ſelbſt den erſten Urheber der Idee in 
Staunen verſetzt hatten, war ſie ins Leben getreten. 
Haworth war zu ihm gekommen und hatte die Sache 
in der kaltblütigſten Weiſe mit ihm beſprochen. Er 
hatte der erſchöpfenden Darlegung des Planes von 
Seiten Ffrench's ruhig zugehört, und ohne fi augen⸗ 
ſcheinlich durch deſſen Beredtſamkeit irgend wie hin ⸗ 
reißen zu laſſen, hatte er doch Neigung gezeigt, den 
Plan in Erwägung zu ziehen. Wenige Tage reiflicher 
Ueberlegung ng ihn dann zu einem beſtimmten 
Entſchluß geführt, und dieſer Entſchluß war zu 
Gunſten des Unternehmens ausgefallen. } 
Die Sache hört ſich gut an“, fagte er, „und wir 
thun damit vieleicht einen bedeutſamen Schritt in dieſer 
Richtung. Wenn die Uebrigen davon hören, da wird's 
ihnen wohl etwas zu denken geben. Hol' ſie der Teufel! 


Beſtimmungen der Maigeſetze herbeigeführte Ver⸗ 
ſchärfung der Eides formel nicht hinderlich ſein. Herr 
v. Puttkamer hat ſich in den Motiven zu dem Juli⸗ 
Geſetz über die Bedeutung promiſſoriſcher Eide in 
einer Weiſe geäußert, welche das Feſthalten an der 
neuen Eidesformel, durch welche die Biſchöfe ſich auch 
ur Befolgung der Geſetze des Staates verpflichten 
ſollen, nahezu unmöglich macht. Den Eid, den man 
den Bisthumsverweſern erlaſſen hat, wird man von 
Biſchöfen erſt recht nicht verlangen können. 

Berlin, 7. Auguſt. Was die Vorbereitungen 
der Wahl des Dr. Korum zum Biſchof von Trier 
betreffen, ſo weiß man jest daß fie ganz geheim bes 
trieben wurden und der Miniſter hierher keine darauf 
bezüglichen Mittheilungen vorher hat gelangen laſſen. 
Auch über das, was vorangegangen ſein muß, um eine 
plötzlich ſo günſtige Stimmung auf Seiten der Re⸗ 

ierung hervorzurufen, herrſcht Geheimniß. Aus der 
chwierigkeit, den gewählten Capitelsvicar nicht ans 
Ruder gelangen zu laſſen, konnte man am beſten aller⸗ 
dings nur durch die Einſetzung eines Biſchofs hinaus 
kommen. — Nicht unbemerkt iſt es geblieben, daß der 
Kronprinz in London den Geheimrath Profeſſor 
Dr. Virchow ausgezeichnet hat, galt die Aae 
auch nur dem Gelehrten, ſo kann doch gleichzeitig 
nicht überfehen werden, daß Virchow einer der alten 
Führer der Fortſchrittspartei iſt, gegen welche ſogar 
das Geſchütz der miniſteriellen Correſpondenz Y — 
12 2 
: nter den jüngſt erſchienenen Handelskammer⸗ 
berichten gebührt ein * Jnggeſt dem 
Jahresbericht der Handelskammer zu Köln, der 
ſich in ausführlicher Weiſe über unſere handelspolitiſche 
Situation äußert. Die Vertreter der rheiniſchen 
Metropole beklagen lebhaft die Beſchränkung des 
deutſchen Ausfuhrhandels, den die in Deutſchland und 
anderen europäiſchen Staaten eingetretene zollpolitiſche 
Reaction nach ſich zu ziehen droht. „Ob und wie 
lange“, heißt es darüber, die erportfähige und export⸗ 
bedürftige Induſtrie Deutſchlands ſowie auch die der 
übrigen zu einer ſogenannten nationalen Handels⸗ 
politik zurückgekehrten Staaten eine ſolche Erſchwerung 
und Hemmung des gegenſeitigen Verkehrs wird er⸗ 
tragen können, muß die Erfahrung lehren. Wir ver⸗ 
mögen auch heute noch unfere Zweifel daran nicht zu 
unterdrücken, daß auf dieſem Wege eine günſtigere 
Geſtaltung der Lage der Induſtrie zu erreichen ſei 
und wir leben der Hoffnung, daß die Ergebniſſe der 
Schutzzollpolitit von ſelbſt ſchon zu einer beſſeren 
Würdigung des internationalen Verkehrs ſowie zur 
Wiederherſtellung erleichterter Verkehrs beziehungen 
zwiſchen den an den früheren Handelsverträgen de⸗ 
ſeiligten ren 0 5 


oder weniger und d 
Anbruche —.— — wirthſchaftlichen Aera als dem 
Ergebniſſe des neuen deutſchen Zolltarifes entgegen 
jubelten, ſind inzwiſchen durch den weiteren Verlauf 
er Dinge darüber wohl belehrt worden, daß dem 
nicht ſo geweſen iſt und daß die verheißenen 
Segnungen der neuen Zollpolitik noch auf ſich warten 
laſſen.“ Ueber die Wirkungen des neuen Zoll⸗ 
tarif; beißt es an einer anderen Stelle des 
Berichts: „So wenig wie der vorübergehende Auf⸗ 
ſchwung in verſchiedenen Induſtriezweigen während 
der erſten Monate des Jahres 1880, wie wir bereits 
oben bei der Beſprechung der Handelsbeziehungen zu 


Mir ist's eine Freude, wenn ich fie auf folche Weife 


einmal wieder ſtarr vor Staunen machen und ihnen 
etwas bieten kann, woran ſie zu kauen haben.“ 

Mr. Ffrench traute kaum feinen Sinnen. Er 
hatte im Geheimen immer das peinigende Bewußtſein 
gehabt, bei allen Geſchäftsunternehmungen eine unter. 

eordnete Rolle zu ſpielen. Seine mannichfaltigen 
heorien und Profecte waren ſtets von Haworth als 


jeder ernſten Beachtung unmertb bei em 


worden, über feine auf 
ammelten Erfahrungen hatte Haworth offen 
nie Wenn er ſich dann die Mühe 


enommen hatte, ſeine Ideen den Werkmeiſtern 
2 5 ee Ablheilangen auseinander zu ſe en, 
fo hatte er mehr als einmal ein ſpöttiſches Lächeln 
auf den grimmigen Geſichtern der umſtehenden Arbeiter 
bemerken müſſen. Seine ſchwächliche Körperbeſchaffen⸗ 
beit, ſein vornehmes Auftreten, ſeine ſorgfältige 
Redeweiſe, alles das hatte zu mancherlei höhniſchen 
Bemerkungen Anlaß gegeben. ö 

„Gebt ihm mal ne Puddelkrücke und laßt hn 
mal 'n bischen puddeln“, hörte er einmal einen 
Arbeiter von herkuliſcher Geſtalt ſagen, n 
ihm und ſeinen Genoſſen eine lange e er 
neue, praktiſche Arten des Betriebes gehalten hatte. 1 

Nach der letzten, entſcheidenden — af 
Haworth über das Bankproject ging Ffreuch wa a 
triumphirend nach Haufe. Bei Tiſche konnte un 
mochte er über nichts Anderes ſprechen. Miß Ffrench 
hörte ſeine auf alle Einzelheiten eingehende Erörterung 
ruhig mit an und amüfirte ſich darüber auf ihre 
a er irthshaufe Who’d ha’ thowt it herrſchte 
gleichfalls bei Gelegenheit der Beſprechung des neuen 
Projects keine geringe Erregung. 

„Eine Bank!“ ſagte Foxy Gibbs, „Und wo hat 
er's Geld her mit dem er nun 'ne neue Bank auf⸗ 
machen will. Nun, aus dem Arbeiter hat er's ge⸗ 
ogen, aus im Schweiß auf des Arbeiters Stirn. 

enn's nicht ſo viel Banken gäbe, da hätte auch der 
Arbeiter mehr Geld, um's — der Bank anzulegen. 
Ich halte nichts von den Banken; man laſſe lieber 
das Geld circuliren — man laß’ es circuliren. 

„Nun freilich“, ſtimmte Herr Briarley, der ſoeben 
beim fünften Schoppen angelangt war, ſogleich bei; 
„man laſſe 's Geld circ'liren, dann wird's auch dem 
Arbeiter beſſer gehen und er wird enn beſſres Leben 
haben. 's find ihrer zu viele“, fuhr er in natürlicher 
Bewegung fort, „und das iſt der Ruin des Landes. 
's iſt ne bedenkliche Geſchichte mit den Banken; wenn 


fremden Staaten andeuteten, als ein Erfolg 
der neuen Zollpolitik anzuſehen war, eben fo wenig 
baden, ſoweit unſere Wahrnehmungen reichen, die 
Vergeißungen ſich erfüllt, welche bezüglich einer 
ausreichenden Beſchäftigung und eines beſſeren Ver⸗ 
dinſtes der in der Induſtrie ꝛc. thätigen Perſonen, an 
die Erhöhung der Eingangszölle geknüpft wurden. 
Dem gegenüber iſt nun wohl darauf hingewieſen 
worden, daß jene heilſamen Folgen erſt vach längerer 
Wirkſamkeit des neuen Zolltarifs zu Tage treten 
könnten, auch daß ohne die Einführung der Schutzzölle 
die Lage der deutſchen Industrie eine noch viel uns 
günſtigere fein würde. Ein Beweis für beide Behaup⸗ 
tungen iſt ſelbſtverſtändlich nicht zu erbringen. Wir 
ziehen beide in Zweifel. Unzweifelhaft iſt es da⸗ 
gegen andererſeits, daß ſowohl der nothwendigſten 
Lebenshedürfniſſe als auch die fonſtigen Zwecken 
dienenden Rohſtoffe und Halbfabrikate entſprechend 
nertheuert wurden und dort den weniger bemittelten 
Klaſſen eine erhebliche Conſumtionsabgabe, welche durch 
den Klaſſen- und Einkommenſteuer⸗Eclaß nur zu einem 
ſehr geringen Theile ausgeglichen wird, auferlegt 
worden iſt, hier gewiſſe Induſtriezweige, wie z. 

das Mühlengewerbe und einzelne Zweige der Textil⸗ 
Induſtrie, an ihrer Coneurrenzfähigkeit auf dem Welt 
markte Einbuße erlitten haben. Als Erſatz hierfür iſt 
ar Müplengewerbe eine Erhöhung des Eingangs: 
zulles 


von Mehl, der ollenweberei eine 
ſolche von wollenen und halbwollenen Kleider⸗ 
ſtoffen zugeſtanden worden. Beide Induſtrie⸗ 


zweige werden alſo darauf angewieſen, für die 
Einbuße, welche ſie in Folge der neuen Zoll eſetz⸗ 
gebung an ihrem Abſatze in das Ausland erlitten, 
ſich auf dem inländiſchen Markte ſchadlos zu halten. 
Soweit dieſe Zollerhöhungen eine Preisſteigerung 
der betreffenden Waare im Inlande zur Folge haben, 
iſt dieſe ſelbſtverſtändlich wiederum von den deutſchen 
Conſumenten zu tragen. Wir haben auf dieſe Con⸗ 
ſequenzen der zur Geltung gekommenen Zollpolitik 
in unſerem Jahresberichte für 1878 leider ohne Erfolg 
hingewieſen, und wir ſehen voraus, daß im nächſten 
Jahre andere Klaſſen von Induſtriellen aus gleichem 
Grunde Erhöhungen der Eingangs zölle von ihren 
Fabrikaten beanſpruchen werden. Schließlich werden 
dann auch wohl die Conſumenten ihren Gefühlen 
Luft machen und unter Hinweis auf die geſteigerten 
Ausgaben für Nahrung, Kleidung und ſonſtige Lebens» 
bedürfnifje um eine Berückſichtigung auch ihrer In⸗ 
tereſſen Regierung und Reichstag angehen.“ — Die 
Handelskammer zu Köln ſpricht ſich außerdem mit 
Entschiedenheit dahin aus, daß das wirthſchaftliche 
Bedürfniß es erheiſche, den nicht zu den Kaufleuten 
gehörenden Grun dbeſitzern und Gewerbes 
treibenden, namentlich aber den Handwerkern, die 
allgemeine Wechſelfähigkeit zu erhalten. 

* Soeben iſt wieder ein Bericht von einem 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk erſchienen, nämlich der 
Jahresbericht der Handelskammer der Kreiſe 
Hirſchberg und Schönau. Die Mitglieder dieſer 
Handelskammer find größtentheils Schutzzöllner und 
laſſen es ſich jetzt viel Mühe und Geld koſten, den frei⸗ 
handleriſchen Vertreter jenes Wahlkreiſes im Reichs⸗ 
tage, Hrn G. v. Bunſen, durch einen ſchutzzöllneriſchen 
Fabrikanten zu verdrängen. Sie find natürlich für 
die Beibehaltung der Zölle; aber in dem Berichte 
müſſen fie doch der Wahrheit die Eh e geben. Sie 
ſagen, daß die im vorjährigen Berichte ausgesprochene 
Oeffnung, Handel und Induſtrie würden ſich wieder 


erſten Seisben, ſich nicht lange bewährt habe. In den 


aten des Jahres 1880 habe es wirklich 
chwung eintreten ſollte, in⸗ 
ige Waaren etwas 


hat eine von ca. 45 Perſonen beſuchte Ver⸗ 
g deutſcher Kaufleute in Melbourne eine 
welche eine ſtaat⸗ 
Handels“ Verkehrs 
Auſtralien durch 
einer regelmäßigen directen 
Gewährung eines Aus⸗ 


man noch den Arbeiter ſo ſtellen wollt daß er Geld 
hätt, um s drin anzulegen, da hätten die Banken 
wenigſtens Ausſichten Aber 's iſt immer die alte 
Geſchichte. Der Arbeiter hat niemals Ausſicht, nein, 


niemals — hat der Arbeiter — — u 
10 alt's ta 1 

Redn 1 Maul!“ unterbrach Fory Gibbs den 
„Wie — was yu 


„Hals Maul und red' erſt wi 
ag el 15 ſt wieder, wenn du 
4 „Halt's — Maul?“ wiederholte Herr Briarl 
mit langſamem Zwinkern ſeiner ee Augen. Y 
Er faßte nach feiner Bierkanne und ſtarrte nicht 
nd einige Verlegenheit auf dem Geſicht in deren 
n. 


Ja, fo geht's mir immer“, fuhr er in feinem 
Selbſtgeſpräch fort. „So macht's Sararann, und fo 
— ſo machen's die Andern auch Wenn man ein⸗ 
mal unglücklich iſt, da hat man keine Ausſichten; 
14, ja, wenn man unglücklich if. — —“ Und damit 
verjenkte er ſich in feine Bierkanne, die er auch 
glücklich bis auf die Neige leerte, ehe Jenny in der 
geöffneten Thür erſchien, um ihn heimwärzs zu geleiten. 
25 ae de mach ene Bank war eine vollendete 
eh Sande ri geringe Senfation rings umher 
„Dieſer Haworth hat einen kühnen Unter D 
geiſt“, meinten feine Rivalen; re 5 
nächſtens einmal einen Schritt zu weit geht,“ 
„ne Bank hat er aufgemacht? 'ne Bank?“ ſchrie 
Großmutter Dixon, nachdem ſie die Neuigkeit gehört 
hatte, bei ſeinem nächſten Beſuche Murdoch entgegen. 
Murdoch konnte nur bejahen. 
Einen Augenblick ſaß ſie, in das Feuer ſtarrend, 
wie 3 und die Anweſenden gaben ſich 
bereits dem Glauben hin, fie habe ſich damit beruhigt, 
als ſie plözlich auffuhr und mit neuer Kraft den 
Gegenſtand wieder aufnahm. 
„Ich hab' mein Geld in der Spar kaſſe von Man⸗ 
cheſter angelegt“, ſchrie ſie, „und da ſoll's auch bleiben.“ 
„Eine Erwiderung hierauf ſchien unnöthig, und 
Niemand fühlte ſich zu einer weiteren Bemerkung 
darüber veranlaßt. Aber die ehrwürdige Matrone war 
noch nicht zu Ende. 
„Ich werd's da ſtehen laſſen“, wiederholte fie — 
„ia, ſtehen laſſen! Ich kann ihn nicht ausſtehen, und 
fe erſt recht nicht.“ Damit wandte fie fi) wieder 
dem Feuer zu, auf welches ſie unver wandt hinſtarrte, 
dabei offenbar zu ihrem beſonderen Vergnügen fort⸗ 
während vor ſich hin murmelnd. ee 
„Da muß allerdings die Geſchichte zuſammen⸗ 
brechen, ganz entſchieden“, ſagte Großmutter Dixon's 
vielgeprüfte Wirthin ſardoniſch. „Dagegen kann ſich 
die Bank vernünftiger Weiſe nicht halten. Haworth 
thät' beſſer, die Fabrik lieber gleich zu verkaufen, eh's 
zu ſpät iſt.“ (Fortſ. folgt) 


ril wie der 


fuhr⸗Bonuz für alle auf deutſchen Schiffen direct nach 
Auſtralien verſchifften deutſchen Waaren befürworten, 
desgleichen als Privat ⸗ Unternehmung die Gründung 
eines deutſchen Credit⸗ und Bankinſtituts in Hamburg 
und Auſtralien, ſowie die Einrichtung periodischer 
Meſſen und Märkte in Deutfchland für ea e 
Rogproducte empfehlen, ſich aber gegen ſtaatliche 
Unterſtützung einer etwa zu errichtenden deutſchen 
Exports oder Handelsgeſellſchaft für die Vermittelung 
des Waaren⸗ Verkehrs zwiſchen Deutſchland und 
Auſtralien ausſprechen. Die auf den letzten Gegen⸗ 
ſtand bezügliche Reſolution iſt unter dem Eindruck 
eines in der Melbourner Zeitung „Argus“ 
am 1. Juni veröffentlichten Telegramms über die 
dem Reichstag vorgelegte Denkſchrift, betreffend den 
Aus fuhrhandel nach Oſtaſien und Auſtralien liche 
worden, welches die Deutung zuließ, als ob die ſtaatliche 
Unterſtützung einer ins Leben vu rufenden großen 
Export » Geſellſchaft von der Reichsregierung 
Ausſicht genommen ſei. Am 14. Juni hat eine Ver⸗ 
ſammlung von Deutſchen in Sidney ebenfalls eine 
Reſolution ente, welche die Herſtelung einer regel» 
mäßigen und directen Dampferverbindung zur ſchnellen 
pünktlichen und wohlfeilen Beförderung deutſcher 
Waaren nach Auſtralien als erwünſcht bezeichnet und, 
davon ausgehend, daß eine dieſen Erforderniſſen 
genügende Verbindung Anfangs nicht ohne Geldopfer 
aufrecht erhalten werden könne, eine ſtaatliche 
Subvention auf eine Reihe von Jahren 
befürwortet.“ Dazu ſagt die „Tribüne“: Man darf 
in dieſen Vorgängen wohl Nachwirkungen der von 
Herrn Reuleaux in Auſtralien entwickelten Thätig⸗ 
keit erblicken Nicht unintereſſant wäre es, den Mann 
von gemeinnütziger Sinnesart kennen zu lernen, der 
aus ſeiner Taſche die erheblichen Koſten aufwendet, 
um einen Artikel aus dem nicht amtlichen Theile des 
„Reichsanzeigers“ in folder Vollſtändigkeit nach Auſtra⸗ 
lien zu telegraphiren, daß man dort auf Grund des 
Telegramms Reſolutionen faſſen kann. Oder ſollte 
man etwa bei dieſen Depeſchenkoſten mit der Staats⸗ 
ſubvention einen Anfang gemacht haben? Zur Sache 
ſelbſt wollen wir bemerken, daß die beiden einzigen 
transatlantiſchen Dampfthedereien, bie bisher ohne 
jeden Staatszuſchuß beſtanden haben, die Hamburger 
und die Bremer ſind, daß dieſe beiden glänzendere 
Geſchäfte gemacht haben, als irgend eine Coneurrenz⸗ 
Unternehmung, und daß ſie feſt überzeugt ſind, ihre 
Blüthe hauptſächlich dem Umſtand zu W 1 ai ns 

geweſen find, usſchließlich auf ihre 
eigene Kraft zu Eh eng 


u arm iſt. 
N Nc der „Trib.“ iſt durch den Oberpräſidenten 


chießt ſich ſchnell. 


Auf eine Anfrage der „Berl. Ztg.“ an den 


und darin Kinder, welche noch nicht ſchulpflichtig ſind 
in Pflege und Unterweiſung zu nehmen. — Es ift 


Kreiſen der Centrumspartei nicht die geringfte Heißt in 

t in 
in Deutſchland 
ihrem Programme treu aue und alljährlich immer 


zu 
Schacher 
Jahrmärkten, 


nicht 
blos 


5 treiben, ſo könnte es bei der 
äſſigkeit der parlamentariſchen 


ſelbe bringen könnte, ſchützen. Die Macht der 
Centrumspartei im Lande und in den Parlamenten 
wird, wie geſagt, bedeutend wachſen, wenn ſie immer 
mehr Fragen in den Bereich ihrer Beſprechung und 
parlamentariſchen Thätigkeit zieht. Wir wollen 
heute fünf Fragen, welche ſich dazu eignen, 
in Kürze 1 Dieſe fünf Forderungen 
ſind: 1) Eine Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter 
muß unbedingt im Geſeze onrgefehen werben. 
2) Die Militär⸗Gerichtsbarkeit in Deutſchland 
hat noch bedeutende Mängel. (Es wird mit Bezug⸗ 
nahme auf die Soldatenquäler⸗Prozeſſe Oeffentlichkeit 
des Verfahrens, wie in Baiern, gefordert) 3) Aende. 
rung des eee (Geheime Abſtimmung bei 
allen Wahlen.) 4) Ergänzung des Strafgeſetzbuches. 
8 rafung derjenigen, — die Abſtimmung der 

ahlberechtigten zu controliren verſuchen) und 5) Er⸗ 
gänzung der deutſchen Verfaſſung durch Uebernahme 

er wegen des Culturkampfez aus der preußiſchen 
Verfaſſung geftrichenen Artikel. Wenn (fo heißt es 
in dem Blatte) die Fortſchrittspartei vielleicht nicht 
für dieſen Vorſchlag ſtimmen ſollte, ſo möge ſie andere 
Vorſchläge machen, welche geeignet wären, ihren 
Lieblingsgedanken der Trennung zwiſchen Staat und 
Kirche zu verwirklichen. Dieſe Trennung wäre jeden» 
falls beſſer als der heutige Zuſtand. 5 

* Die Nachricht, daß dem Landtage eine Vorlage 
wegen eines neuen Gebäudes für den preußiſchen 
Landtag in der nächſten Seſſion zugehen wird, hängt 
wahrſcheinlich mit dem Promemoria zuſammen, welches 
der Geſammtvorſtand des Abgeordnetenhauſes während 
der letzten Seſſion an den Miniſter des Innern über 
die Nothwendigkeit eines neuen Gebäudes für das 
Abgeordnetenhaus geſandt hat. Im Geſammtvor⸗ 
ſtande iſt es auch als wünſchenswerth bezeichnet wor⸗ 
den, nach Erledigung der Frage des Platzes für den 
Reichstag, für beide Häuſer des Landtages, das 
Herren⸗ und das Abgeordnetenhaus auf dem jetzigen 
Terrain der Grundstücke des Reichstags und des 
Herrenhauſes Geſchäftsgebäude zu errichten. Es iſt 
endlich an der Zeit, daß eine Entſcheidung wegen des 
Reichstags⸗ wie wegen des Landtags⸗Gebäudes ge⸗ 
troffen wird; die Summen, welche für Neubauten, 
Reparaturen ꝛc. im Reichstag⸗ und Abgeordnetenhauſe 
verwendet worden ſind, ſind ſo enorm, daß man für 
dieſelben ſchon ein neues Parlamentshaus hätte er» 
richten lönnen. Als das Gebäude des Abgeordneten⸗ 
hauſes im Jahre 1849 eingerichtet wurde, gab man 
185 ſeitens der Architekten zu, daß dieſes Proviſorium 
nur für ein Jahr werde aufrecht erhalten werden können, 
ſeitdem find 32 Jahre verfloſſen, und das Proviſorium 
beſteht immer noch. 

* Ueber die Erledigung des Freiburger 
Erzbisthums wird ber „N. L. C.“ geſchrieben: 
Der unerwartet eingetretene Tod des Biſchofs Kübel 
von Freiburg wirb für den Conflict zwiſchen Staat 
und Kirche in Baden vorausſichtlich die Bedeutung 
eines entſcheidenden Wendepunktes gewinnen. Nach⸗ 
dem im vorigen Jahre der langjährige Examenſtreit 
beigelegt worden, war als einziger in den thatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſen liegender Bifferenzpunkt nur noch 
die Frage der Beſetzung des Freiburger Erzbiſchofs⸗ 
fuhles verblieben. Daß die ultramontanen Heißſporne 
außerdem die Beſeitigung bezw. Abänderung einer 
ganzen Reihe neuerer Gefetze forderten, bewies höchſtens 
auf Neue, daß ein voller und dauernder Friede An⸗ 
geſichts der Herrſchaftstendenzen der römiſchen Hierarchie 


niemals zu erlangen ſein wird, praktiſch genommen 
aber war es ziemlich gleichgiltig; „denn die Kirche 
; unterworfen; 


hat ſſch dieſen Geſetzen thatſächli 
und pet konnten ſie bei der Haſtelag eines 
us vivendi nicht weiter in Betracht kom⸗ 
men. Der Erledigung der Erzbiſchofsfrage aber 
en wohl ſeit längerer Zeit weniger fachliche 
ekkrigkeiten als ein perſönliches Hinderniß im 
er geſtanden. Dies Hinderniß war der Weis 
eie Kübel. Länger als ein Jahrzehnt hatte der⸗ 
ſelbe als Erzbisthumsverweſer fungirt; die große Maſſe 
der Bevölkerung betrachtete ihn wie den rechtmäßigen 
Erzbiſchof. Hätte man ihn bei der Befegung kes 
Stuhles übergangen, ſo wäre das vorausſichtlich für 
weite Kreiſe der Anlaß zu neuer Mißſtimmung ge⸗ 
weſen, dem neuen Erzbiſchof wäre eine peinliche 
Stellung bereitet worden und jedenfalls wäre der 
„Friede der Gemüther“ noch auf lange Zeit hinaus 
nicht hergeſtellt worden. Andererſeits war der Staat 
um ſeiner eigenen Autorität willen nicht in der Lage, 
Kübel als Erzbiſchof zu acceptiren. Perſönlich aller. 
dings bat Kübel in dem kirchlich⸗ſtaatlichen Confliete 
keine bedeutende Rolle geſpielt. Er ragte in keiner 
Weiſe hinaus über die mittelmäßige ohablone 
des römiſchen Prieſterthums; dag nf ar er 
eine inoffenſive Natur; die ihn als 9 8 ge⸗ 
kannt, rühmen ihm echte Gutmäthigt mag, 
Um ſo ſchlimmer war die ihn umge ke bi Kama⸗ 
lla, an der Spitze derſelben dere zeiſchöllich 
Kanzleidirector Maas. In den letzten u ja cent 
er allerdings wiederholt verſucht zu he Schwanke ieſem 
Einfluſſe zu entziehen; nach einigem n Bei aber 
— auf welches, ſo weit die Cream en Pr 
kommt, der bekannte Convertit Baum) regelmäßf En 
liches Licht bat fallen loſſen — if deo wa g in 
das alte Verhältniß zurückgekehrt. ech enn 
fein Name — einerlei, ob er nur vag Aar 
oder nicht — verknüpft mit den ſchärfſten. aeörüden 
des Conflicts — Grund genug, Daß man in Karle 
deine Neigung empfand, ihn zum Erzbiſchof A 
Nun er aus dem Leben geſchieden, wir 95 Erz. 
biſchofs frage wabrjein ti ee rn 
Ban Da der Münſterpfarrer Brugier in 


ür die höchſte Würde der oberrheiniſchen 
u fie 7 Au e gefaßt fein ſollte, begründet 
war, mag dahingeſtellt leiben. Jedenfalls hört man 
Herrn Brugier als einen Mann bezeichnen, gegen den 
die badiſche Regierung ſchwerlich etwas einzuwenden 
hätte. 


4. Auguſt. In ihrer letzten Nummer 
Bitte die u erfurter Se ihre Leſer um Ent ⸗ 
ſchuldigun dafür, daß ſie eine Nummer des Hetz⸗ 
blattes „Deutſcher Patriot“ als Beilage ver⸗ 


breitet habe. 
reitet ha Sch 


nach Karlruhe zu den dn ef del gene des 
18d er König wie 
der Kronprinz alsdann außerhalb des Landes ver⸗ 


zahlt haben, die ſchwediſchen und däniſchen Theater 
aber, ſo lange eine literariſche Convention zwiſchen 
Norwegen, Dänemark und Schweden nicht exiſtirte, 
ger nichts. Weit härter aber find die genannten 
eiden Dichter dadurch betroffen worden, daß Nor⸗ 
wegen eine ſolche Convention nicht mit Deutſchland 
abgeſchloſſen hat. In dieſer — — ſagt zu „Es 
wird Ihnen bekannt fein, daß die meiſten Bücher von 
Björnſon und mir in Deutſchland überſetzt und daß manche 
von unſeren Schauſpielen auf deutſchen Theatern aufge⸗ 
führt worden ſind. Wenn man daraus aber den Schluß 
In wollte, daß dieſe wohlwollende Aufnahme einen 
edeutenden oder nur einen nennenswerthen Vortheil 
für uns mit ſich bringt, ſo irrt man ſich leider gründlich. 
Es ſind die Ueberſetzer oder deren Verleger, die mit 
dem Vortheil davon gehen, und wir norwegischen 
Dramatiker beſitzen nicht das geringſte Rechtsmittel, 
dieſes zu verhindern. Beſorgen wir auf eigene Koſten 
die Ueberſetzungen unſerer Schauſpiele, dann können 
wir ziemlich ſicher ſein, daß binnen Kurzem eine oder 
mehrere billigere concurrirende Ueberſetzungen er⸗ 
ſcheinen und unſere eigenen verdrängen.“ 
ugland. 

London, 6. Auguſt. Die „Times“ veröffentlicht 
den vollſtändigen Text der zwiſchen den Commiſſaren 
der engliſchen Krone und den Repräſentanten der 
Bürger von Transvaal abgeſchloſſenen Con⸗ 
vention, welche innerhalb dreier Monate von dem 
Volksrathe zu ratificiren if. Nach geſchehener Rati⸗ 
fication werden die britiſchen Truppen das Territorium 
von Trankvaal verlaſſen und wird der Austauſch des 
5 enſeitigen Kriegsmaterials ſtattfinden. Die Haupt⸗ 
a immungen der Convention find: Die Cedirung 
an die Boeren⸗Bewohner von Trans vaal des vollen 
Rechts der Unabhängigkeit in der Regulirung ihrer 
eigenen Angelegenheiten, welche ſie verlangt hatten, mit 
der Einſchränkung blos ſolcher allgemeiner Anordnungen, 
um den Mißbrauch der N A zugeſtandenen Gewalt 
um Nachtheil der eingeborenen Stämme oder der 
Amen weißen Bevölkerung, welche unter ihnen ihre 
Wohnſitze aufgeſchlagen hat, zu verhindern. Die aus⸗ 
wärtigen Beziehungen des Landes werden der Controle 
des Suzeräns oder der Suzeränin, d. i. der Königin 
Victoria, unterſtellt; und alle Geſetze, welche ſpeciell die 
Intereſſen der Eingeborenen betreffen, bedürfen der 
Sanctionirung durch den Oberlehnsherrn. Zu dieſem 
und anderen in der Convention angeführten Zwecken 
wird der Suzerän von einem Reſidenten repräſentirt, 
ohne deſſen Intervention kein Vertrag abgeſchloſſen 
und kein diplomatiſcher Verkehr zwiſchen Transvdal 
und irgend einer auswärtigen Macht geſchloſſen werden 
kann. Stipulationen beſtimmen die Compenſation 
für alle Verluſte, welche wer die jüngſten Feind⸗ 
ſeligkeiten verurſacht worden ſind. Eine jede Seite 
wird für ihre eigenen Handlungen die Verantwort⸗ 
lichkeit tragen, und die in jedem einzelnen Falle zu 
zahlenden Summen werden durch eine Subcommiſſion 
feſtgeſetzt, deren Entſcheidungen unwiderruflich find. 
Die neue Transvaal⸗Regierung wird zu Laſten ihrer 
Revenuen die verſchiedenen Schulden über⸗ 
nehmen, welche die Republik bis zum Tage 
der Annexation contrahirt hat, und fie wird 
ferner für verantwortlich gehalten für die geſetz⸗ 
mäßigen Ausgaben und die nothwendigen Adminiftras 
tionskoſten während der Annexation. Die Aufgabe, 
welche die Commiſſare zu löſen hatten, war keine 
geringe; doch giebt ihnen die „Times“ den Credit, 
daß fie ihr Werk gut vollbracht haben, und fie hält 
das Uebereinkommen im Ganzen genommen für ein 
ſehr billiges und verſpricht ſich von der Ausführung 
deſſelben guten Erfolg. Sie knüpft ferner daran die 
Bemerkung: „Die Convention vectificirt einen ſehr 
ernſten Irrthum, in welchem England ſich hat ver⸗ 
wickeln laſſen, und ſie legt die Grundzüge nieder für 
eine neue Politik, welche darauf berechnet iſt, alle die 
ſegenzreichen Erfolge, wie wir das Vertrauen hegen, 
u ſichern, nach denen Sir Theophilus Shepſtone in 
es, hochfahrenden Manier ſtrebte.“ f 

* Wie „Daily News“ meldet, ſollen weibliche 
Aerzte vom internationalen medieiniſchen 
Congreſſe ausgeſchloſſen ſein, weil in der Vor⸗ 
ſitzung des Executivcomites Sir William Jenner 
erklärte, daß die Königin Victoria ihren Namen 
als Patron des Congreſſes zurückziehen werde (), wenn 
Lady Doctors zugelaſſen würden. 24577 

Mr. Bradlaugh erſchien geftern im Weſt⸗ 
minſter⸗Polizeigericht, um gegen den Polizei⸗Inſpector 
Denning, der ihm am Mittwoch den Zutritt zum 
Parlament verwehrt und ihn mit der Hand berührt 
hatte, wegen in: = Angriffs auf feine Perſon 
eine Klage anzuſtrengen. Der Richter, Mr. D’Eyncourt, 
verweigerte indeß, nachdem er den Thatbeſtand gehört, 
die Entgegennahme der Anklage, weil der perſönliche 
Angriff auf Bradlaugh ein zwiſchen demſelben und 
dem Inſpector abgekarteter geweſen. Mr. Bradlaugh 
erklärte feine Abſicht, gegen dieſe Entſcheridung die 
Berufung bei einem I ge Gerichtshofe einlegen 
zu wollen. — Es heißt, . Bradlaugh habe feinem 
Collegen in der Vertretung von Northhampton ge⸗ 
Een daß, falls das Unterhaus feinen Sitz nicht 
ür erledigt erkläre, er ohne vorherige Anzeige im 
Hauſe erſcheinen und den Zulaß zu ſeinem Sitze bean⸗ 
ſpruchen werde. Es find indeß hinreichende Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen worden, um Bradlaugh zu ver⸗ 
hindern das Haus zu eee 


n X. 

aris, 6. Auguſt. Der heutige Miniſterrath 
im Elyſce beſchäftigte ſich mit den algeriſchen 
Angelegenheiten; die Expedition fol Ende Auguft 
marſchfentig fein. Auch kam im Miniſterrath Game 
betta's Rede zur Sprache. In Betreff der Senats⸗ 
reform, die Gambetta betreibt, wurde bemerkt, daß 
auch Germain, Director des Credit Lyonnais, mit 
anderen Mitgliedern des linken Centrums dieſelbe 
verlangt. Ferry ſoll, wie es heißt, in Saint Die 
erklären, daß dieſe Frage praktiſch erſt bei Gelegenheit 
der Senatorwahlen von 1882 zur Sprache gebracht 
werden könne. — Grevy, der am nächſten Mittwoch 
nach Mont, ſur⸗Vaudrey abreiſt, wird nach den 
Wahlen nach Paris kommen, um dem Miniſterrathe 
anzuwohnen, und dann wieder auf feinen Landſitz 
zurückkehren und dort bis zum 9. September bleiben. 
— Der Kriegsminiſter hat an die Befehlshaber der 
Armeecorps ein Rundſchreiben betreffs der Verehe⸗ 
lichung der Unteroffiziere 19 5 Unter⸗ 
offiziere, welche auf Jahre capitulirt haben, können 
heirathen, wenn die Braut eines guten Rufes genießt 
und ein Vermögen von 5000 Fred. oder eine perſön⸗ 
liche Rente von 250 Fres. in die Ehe bringt. Unter“ 
offiziersfrauen dürfen kein Kaffeehaus, Wirthshaus, 
Billard oder Cantine halten; verheirathete Unter“ 
offiziere können Stadtwohnung nehmen und erhalten 
dafür eine monatliche 2 von 15 Fres. 

u 


ei. 
* Ueber die am 29. v. M. erfolgte Einjhiffunf 

und Abreiſe der im Konſtantmopeler Staatsproze 
Verurtheilten und vom Sultan zur Verbannung 
nach Taif Begnadigten veröffentlicht das türkiſch⸗ 

Blatt „Stambul“ emen Bericht, dem wir folgen 
Details entnehmen: Gegen 7 Uhr Abends verlieh; 
ſechs geſchloſſene Wagen den Park von Yildiz: Kick 
und fuhren in der Richtung der großen Fahrſtraß 4 
welche ſich vom Kiosk Malta bis zum ſegenann e 
Pavillon de Ferieh, der gegenwärtigen Reſidenz be 
Familie des Sultans, hinzieht. Der ganzen Strat, 
entlang war ein Cordon von Soldaten mit aufg 

pflanzten Bajonneten aufgeſtellt. In den ſechs Wag 


defanden 


S ſich die Verurtheilten. Der N ſte a ri worden iſt. So vollzogen denn geftern | 501 620 647 648 761 904 2031 068 219 295 349 365 Vergleichende wöchentliche Sterblichkeits- 
Genz d ultans, Haſſan Paſcha, und zahlreiche unſere Stadtverordneten den Nachtrag zum atute, | 376 470 522 537 580 625 678 715 763 827 832 896 99 [ Statistik einer Anzahl grösserer Städte. 
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ſchreibung genau übereinftimmt. Allgemein wird ges 526 571 615 712 842 862 872 873 875 888 927 34 144 Schiffs⸗Liſte. 


G 
glaubt, daß Crowe die Enthüllungen über die Dynamit⸗ daß es Schiffbrüchige in bedrängter Lage feien, fette, ich 263 425 456 577 599 636 779 786 981 35 116 171 300 N 8. Auguſt. — Wind: O. 
11111 ò ᷣ ↄ⁵ . . Mr | qyplfenangn: Salon Ghtn (CD), Sorte, 
ne: d 4 ini 5 * n derte m e 0 
n anderwärts abzulenken. Während einige Höllen zu leisten. Meine Ueberraschung e denken, 912 930 954 958 37 036 077 082 110 340 420 446 448 Newraſtle, Kohlen. Nichts in Sicht. 


maſchinen in Peoria geweſen ſein mögen, nımmt mein 
Jewährämann an, daß die meiſten derſelben 
in Philadelphia fabricirt und für die UÜhren⸗ 
vorrichtung gewöhnliche Uhren gekauft worden. Die 
feniſchen Fuhrer bemühen ſich nun, die Höllen- 


688 738 763 961 967 975 38 000 034 039 094 251 335 
344 366 378 402 627 771 788 863 891 39 028 062 178 
207 210 216 218 295 317 333 375 448 522 615 658 721 
733 773 848 868 909 936 938 40 000 166 242 253 260 
327 392 431 511 531 539 604 614 629 636 650 680 689 


Schiffsnachrichten. 
Liverpool, 2 N Der von Para hier ange⸗ 
kommene Dampfer „Lisbonenſe“ rettete am 6. Juli bet 


Salinas die Beſatzung der Brigg „Aſterope“, aus Fal⸗ 


maſchinen, in Proviantfäſſern verpackt und auf regel | einen Bolt» und Poſſaglerdampfer eine nicht ſebr an⸗ | 707 777892 896 920 979 982 41 016 091 109 256 259 mouth, welche auf der Reife v ardiff mit Kohlen 
mäßigen Verkehrswe a ya — einer alflhen genehme Sache iſt Diele thörichten Berſuche wege n au e 255 945 aach Para am 7. Juli an ſder Kauft ee war. 
Stadt ſpedirt, nach England zu verſchiffen. Das hierzu rg den 1 Ocean in kleinen Böten zu Per * Ben. AN = 4088 098 230 430 633 | Die Manaſchaft hatte Alles verloren und ſich 2 Tage 
erforderliche Geld wird aus Newyork geliefert. Die ] durchkreuzen, werben häufig, das Experiment Ift erfoig: 747 761 53. 088 008, 230 528 547 in ihrem Boot aufgehalten. 


712 759 888 923 950 8 547 
559 572 602 700 807 814 820 824 914 919 45 193 255 
274 287 305 308 337 381 384 505 640 673 697 712 717 
722 739 858 886 916 46 022 109 142 190 290 360 457 
488 64 652 675 708 756 784 806 810 842 859 961 
47021 031 129 327 328 343 406 552 713 764 766 781 


Geld und Dartmouth, 2. Auguſt. Der Dampfer „Miranda“, 
nach Cardiff beſtimmt, traf am 31. Jult bei Portland 
ein Boot und rettete aus demſelben den Steuermann und 
einen Matroſen der von Hamburg nach Cardiff beſtimm⸗ 
ten ſchwediſchen Bark „Framnages.“ Nach Mittheilung 
des Steuermanns war am 31. Juli ein Schiffsjunge der 


öffentliche Meinung in Amerika macht ſich jo ſtark 
gegen dieſe Ausschreitungen geltend, daß 0 Regierung 
ihr Aeußerſtes thun wird, um die Verſendung von 
döllenmaſchinen zu verhindern oder Verbrecher aus zu⸗ 
liefern, die hierher kommen, nachdem fie Schandthaten 


in enn ; daſſelbe ſich in Noth befindet, es iſt j u befürchten, 842 84: 501 962 48 047 051 063 988 100 107 125 145 ü | 
nasfucht und Beneife be Die Ne 3 dab ‚die Capttäne, nachdem a Wit dan | 164 200836 258 492 602 670 654 691 736 805 891 932 | gar, won Bord gefallen unb an Wasser befeiben der 
eamten find. noch immer mil * 3 5 us mg Seas Dringlich⸗ 2 920 09 999 80 ar en En — = Be Dr he Junge 11 indeſſen, 5 12 De ähe sintraf 
gelegenheit beſchäftigt. Der General Anwalt, Metz 1 a. eachtung ſchenken mögen. 3 2 5 858 859 901 918 31 02 074 115 päter kenterte das Boot; in Folge deſſen ertrank einer 
| f August. Der Turnverein wird | 344 517 636 805. len 008 024 074 115 [d : b Schiff 
N Beagh, jagt, daß jedes legale Mittel zur Bes auch in dieſem Fabre wide der 8 ihm übernommenen | 126 247313 316 39% 456 563 655 745 755 768 790 979 aus Sale 2 . 57 — der das 8 251 
afung der Urheber des Dynamit⸗Complotes er⸗ Ehrenpflicht genügen und am 14. Auguſt die Schmückung | 985 52079 177 336 394 450 701 717 846 923 927 zurichten; fie retteten ſich in daſſelbe und blieben darin. 

er 


53 016 068 129 220 415 762 906 922 54 008 143 156 
228 26: 464 689 737 789 843 848 850 948 55 049 058 
084 095 102 104 186 215 309 345 347 438 481 507 553 


den. 
Dampfer au ee osmopo⸗ 


beladen, iſt ge⸗ 


= Tae 28 Auguft er D 
ungen, 5. Auguſt. 
ttan“, — ondon nach Antwerpen, 


kiffen werden würde.“ 


Provinzielles. und elb 564 62 655 677 688 880 56 009 025 131 164 191 208 undet und total verloren. 
a Marienburg, 7. Auguſt. Ein Politiker ſchüttet Sten den er mater Lat u Be⸗ 214 26 318 334 343 401 455 466 492 509 830 871 m Autwerven, 4. Auguſt. Das Schiff „Sarah 
er conſervatiden „Marienburger Ztg.“ ſein Herz aus] zeichnung der Lage der betreffenden Gräber oder Denk⸗ [940 57024 10 220 299 351 894 Si: a. ouglas“, von Liverpool nach Savannah, it am 
a „bebanerlie Wahlvorgänge“ in unſerm | mäler an den Vorſtand des bieſigen Turnvereins, 571 6 780 745 822 573 876 932 947 580 2 — 0 26. Juli auf 46“ N Br. 100 W. Lge. verlaſſen. Mann⸗ 
e. Er ift von der Furcht behereſckt. daß die J Prleſterſtraße Nr. 1, zu richten 111 3 894 431 788 801 807 855 856 959 949 957 ſchaft gerettet und hier gelandet. 
der liberalen Preſſe die Köpfe der großen Maſſen 59 590 59 197 225 300 338 349 414 427 431 Natal, 4. Auguft. Das am 3. Mai von Cebu na 


Arwen konnten. Er! udge ſich beruhigen! Dieſe 
Gert rune ſoll dadurch herbeigeführt werden, daß von 
War üchten und Sompiomen Notiz genommen wird, nach 


u 3 
London, 6, Agne Bor deu Schranten des Central⸗ 
Crimiualgertchtsbuſce in London eu dieſer Tage der 
18 jährige Irländer Hlekie, angeklagt, an den kriſchen 
Stagtsfeeretär, W. 2 vſter, einen 


7 40058 077 128 265 266 386 
588 5732 750 785 809 816 862 61 
017 Dal 056 17484 195 200 208 226 239 319 375 
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ch 
„Calcutta“ 
1 eee eee Schiff . rd 


3 Velen n 


eichen elne Anzahl Fleſconſervatſver arſcheinen 1 i 83, Si, 921 
15 ei . teiconſervatſver arſcheinend keine [Drobbrief gerichtet zu haben, 0 512 522 701 736 782 823 2 . 
Lust bezeigt, den Ultca⸗Reacttoudren zu Gefallen für [Wenn er nich be unde eien e $ 171 194 301 321 323 385 454 519 Fremde. 
Da 0. Dinwigerode zu jimmen. It dies j0 uns seien clügelpersich Derjouea freigebe und von feinem | 698 734 860 928 935 63 004 005 060 098 2.2 266 303 Walter's Hotel. Wolf a. Berlin, Dberfi und 
dietrſcheinlich? Bei den Wahlen von 1878 traten gerade oſten als Staalsſecrellr zurücktrete, er ſich entweder 587 588 625 668 685 735 742 770 783 961 975 | Brigade⸗Commandeur. Orlowsti a. Bertin, Premters 
er die Mnnigerlede tiven am entſchiedenſten gegen | mit dem Schreiber duelliven oder wie ein Hund ſterben 059 070 108 136 203 213 235 287 304 805 = Lieutnant und Adjutant. v. Blumenthal a. Moctier, 
i en, v. Demnigerode auf. Am 4. Juli 1878 erklärte | müſſe. Der Angeklagte vertheidigte ſich damit, daß der [447 505 549 567 701 795 798 65 037 130 765 In = Landſchaftsrath. Kurtlus a. Altlahn, e 
Ar Marienburg 3. B. Herr Juftizratd Bank als Vor⸗ Brief nur ein Scherz war und daß er niemals beab⸗ 328 41 426 463 480 483 528 581 589 5 5 971 972 | Müllner a. Tilſit, Landgerichtsratb. N m — 
sender des Comites der „vereinigten freiſtanig Con- ſichtigte, dem triihen Staatsſecretär ein Leid zuzufügen.] 897 0 66217 320 370 430 435 602 5 447 488 500 5, Zodar, Rittergutsbeliget- Harte u, Gattin u Familie 
arvatſden und gemäßtat Liberalen“ (unter welcher Fama] Die Jury erklärte Hickle indeß für schuldig und er ward | 975 64025 060 129 174 204 269 351 45 623 027 098] Amtsrichter. Dr. Jacobv a Berlin, Lewerend e 
3 e Candidatur des Oberpräſidenten Dr. Achen⸗ | zu 15 Monaten Zwangarbdeit verurtheilt. 514 520 547 672 704 717 820 879 68 0ʃ2 73 699 717 | % Brefin, Kgl. Oberamtmann. chnee a. Hamburg, 
am aulgeſtellt war), „daß dei einer 18g merdenben Paris, 6. Auguſt. Heute wurde Frau Blanc ber | 216 315 850 351 379 433 439 452 461 470 578 669 029 | Khrbard a. Greiz, Bever a. Leivzig, Kulmer a. Poſen, 
engeren Wahl zwiſchen Haus burg und v f d 5 N erdigt Prinz Roland Bonaparte, Fürſt Radziwill, ihre | 728 769 796 846 919 971 986 988 476 Rudolf a. München, Berg a. Thorn, Diegel a. Mainz, 
ein Sufaommengeben der Miuuelparteen mit den Fr | Schwzegerſöhne und ihr Sobn leiteten die Begräbniß⸗] 038 068 153 179 186 153 327 380, 450 461 348] Deeper a, Elberfeld, Wittig a. Berlin, Bleder u; Jdmilte 
geiritteneren ſich dennoch mehr empfehlen ie , feier; piele Offiziere des 36. Linien» Infanterie. egtments, | 736 730 860 862 95 5 ont 037 054 072 157 FF | a Schwerin, Herrmann a. Sagorſch, König a Tandöhut, 
eine Ana pit u Di re begrüßt ee Au in weichem Prinz Rolard Bonaparte Unterticutenant | 505 = De n 985 rg 0 97 2 Aim a. Roggenbauſen, Levinſon a. Öraudenz, 
: „die mit Zu 5 f 5 n. In Mo 834 812 5 e. 
6. Juli erklärte Herr Oberlehrer Dr. Rindfleiſch⸗ ee e ee die Spfelfan 244 345 351 361 381 408 581 587 619 649 665 Hotel du Nord. Burmeiſter a. Güſtrow, Oeconom. 


arienburg in Neuteich in einer Wählerverſammlung, 


geſchloſſen. 


250 
724 15 835 977 72 001 004 098 173 286 405 504 


v 1 a. Liebenboff Maſor u Rittergutsbeſitzer. 


„bei einer etwaigen Stichwahl, wobei Achenbach nicht merika herr b 545 6% 665 671 711 762 817 857 912 946 958 971] Strafen a. Dembowe ajewski a. Pionkowo, 
in Betracht käme, für Heusburg, d. h. für den Fort, r 10 ar a 75 Kade 2 970 2009 153 148, 254 269 359 378 434 546 725 v. Frantzius a, Ublfan, 5 eff Ko Gemablin 0. 
, if im nieten Drten über 100 Br | 106 & DS DAL As 999447 401 025 Wa 88d 250 | Sihecastäbeitee, Ruhe t Gemahlin d. Bert 
r füge f nzu. ahrenbeit = 300 R. geſtiegen und es werden mehrere | 224 85 24 ittergu De er nebſt Gemahlin a. Berlin, 
Aus dem Kreiſe Elbing ſchreibt man uns ferner 8 geitieg n mehre 075 223 294 351 390 414 453 460 479 Kähler a. Heisd N 
im derſelben Angelegenheit. Ks aller Bemühungen W durch Sonnenflich gemeldet, HR, 27 581 619 730 748 955 78057 173 190 e Frau Kaen a l Satz: 
der hieſigen Freunde des Hrn. v. Meianigerode wird es Danziger Standesamt. 405 416 424 498 513 611 627 665 671 784 797 830 räthin. Chriſtoph nebſt Gemablin a. Kniebau Ad⸗ 
übrigens ſchwerlich gelingen, die Wähler zu bewegen, 859 987 77 009 017 060 065 099 154 282 343 530 | miniſtrator. Lerch a. Ottenſen, ea a. Berlin, Fritſch 
daß dieſelben auch diesmal 351 102 772 872 78054 136 149 183 202 337 364 a. Berlin, Ehm a. Kalſſch, Manns 


x nt m fteben““ wie der 
urfeudale Freiherr erwartet. ae unter unſerer 


Landbevölkerung, deren wirthſchaftliche Intereſſen gegen 


8. Au guſt. 
Geburten: Arb. Johann Nikelski, S. — Muſikus 
Andreas Hallmann, S. — Arbeiter Auguſt Buchard, T 


041 243 252 278 406 434 507 525 551 583 949 80 021 


970 978 989 79 009 


a. Bremen, Evers 
heimer a. Stettin, 


Wiens a. Tiegenhof, Tifchler a. Cöln, 
Stahlberg a. Berlin, 


Mattauſch a. Stuttgart, Souza a. 


diejenigen des — Zimmermeiſſer Richard Hoffmann, ©. — Böttcher 2 45 516 612 739 ; 

ii dee ühereiftige Birlarger des Hen o. Allende Neef. Helunſch Vogt, Sd. Mie. Suling Neher 1 099 e . 167 100 6. 12, ED 205 Brander Hate decke n. Sede, See end a, 

e , . a Sen, Auer. Selm = 

ung des bä ewegen, ums „S. — Arb. 295 211 221 317 36 J 

vers efen. Chenfo 125 1 10 Wählern die ablolute Be Un — 8 8 T. — Arb. Carl Eijendid, T. 373 = 400 601 623 681 116 730 734 742 896 961 991 Stetongiiſches Haus. Liuße a- Nen Raſchke a. 

r , . , Babrenboft, & Aihn Bene u 
r der Herren Miniſter erfunden batte, gen. 791 798 828 84 066 171 423 479 496 631 793 828 | Wöwig a. Königsberg, Badt g. Ber Leipzig, Se 


an hat von Orn. o. Minnigerode's Thätigkeit ſich zwa 
dier und N aber nicht Steuern, Ein⸗ 

griffe in das Erbrecht und ähnliche Gaben! 
-w- Aus dem Kreiſe Stuhm, 8. Auguſt Der Dieb⸗ 


Kliewski zu Gr. Kleſchkau und Martha Urſula Arte — 

8 h d „ 10 5 Helene 
ujanna Zimmermann. — ma e 

Neumann und Maria Tberefin Maslantometi. ae 


83 035 088 198 219 240 263 398 431 468 469 528 
595 667 701 731 771 840 86 028 054 132 198 268 307 
346 386 474 476 723 730 797 901 938 940 
168 256 281 309 830 865 903 924 927 88 006 039 072 


592 
87 049 124 


Blaſchte 
Schweizer nebſt Gemablin a. 


Leipzig, Mundry a. Berlin, 

0. Leipzig, Rantke a. Elding, Deblert 

a. Berlin, Kaufleute. 
Hotel de Berlin. 


ſtabl von Feldfrüchten wird gegenwärtig in unſerem feibwebel Friedr Wilb. Schindtke und Hedwig Dorothea 253 314 461 478 554 Frank⸗ 
G — A mann und 097 120 174 177 207 211 213 251 25 Frankfurt a. d. O., Voftdirector. Schweizer a. 
Kreiſe in 18 ntem Maße betrieben. So wurden Euſe S ch rbeiter Joſef Zimmerma Maxie 4 575 578 590 632 661 754 809 883 975 89 022 028 furt ad O Ren Derhorſt a. B lin, Go ch a. 
E in ese Tagen mehrere Diebe bei Aug⸗ liſe Sach. 199 210 310 555 629 638 667 710 841 874 961 90 029 Berlin, 5 er. erhor 2 


deiſpielsweiſe n 
führung as A zu Hinterſee ertappt. Dieſelben 
deren mit einer zweiſpännigen Fuhre an ein Erbſenfeld 
des Rittergutsdeſitzer ov D. gefahren und hatten den 
Wagen mit dieſem Erzeugnlſſe bereits gefüllt, als der 
Wtrthfchaftögebilfe K. von dort die Thäter feſtnahm und 


Heirathen: Barbie d Feiſeur Adolf Guſt 
Funk hier und Albertine Caroline Peckruhn aus Emaus. 
— Gerichtsvollzteber Carl Albert Lipple zu Diluze und 


Eliſabeth Roſalte Hahn. 
? Arb. Wilhel 
Todesfälle; T. d. Arb. Julius Mat 194 


059 084 
279 356 393 


100 123 174 223 270 292 310 312 319 433 484 
494 526 563 631 634 694 844 904 977 996 91146 178 
440 482 550 595 643 699 745 760 786 805 
884 915 92123 252 256 292 407 422 426 520 549 560 
567 588 595 600 616 668 757 827 846 898 906 924 937 


Sf a. Berlin, Hübner a. Elding, Rawicz a. 

ell a. Braunſchweig, Nohrbek a. Halberitadt, 

S a. 2 12 8 — A da 
or otel. Opalla a. Prauſt, Chemiker. 

n. Gemahlin a. Sioid, Maurermeiſter v Stitsienstt 


— S. Star % 2 * a. Stuh 

n rntewagen mit Beſchlag belegte. — Vor einigen S. d. Schuhmachergeſ. D 3 2 93 026 055 100 201 224 260 283 323 473 493 549 626 E. Gehde, P. Gehde Frau Küfter, E Grubl a. Marien⸗ 
CCW... Ad nen | 582 A 543 7 5 22 3, 9400 ON 123 145 245 | ice le Uhee, Bette, Bene, &, Den 
7% berſonen unjern Kreis. Piekowskti, 6 M. — Dorothea Renate Bigand, 32 J 5 { urg, Gutsbeſitzer. Deſchner a. Arnsdorf, Inſp. 

N Konitz, 7. Auguſt. Die Roggenernte kann m f 5 orothea Re . 1—ů — — wert a. Neuftadt. ldebrandt u. Sanelius a. Stolp. 
De Em wer 15 = derselbe in Aigen Sorionen, 87 erbt bcher Fran Nie s — Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. | Hoffmann 1 Ga . — Bros 
ermug war während berielben m enrie 0 ! \ i . n. Familie a. Ofterode, Rentier. d » 

ünftig; denn die ſtattgehabten Niederſchläge waren nich: Dentale Bolt geb. Rebingtt, 4 J. —Hacbel 1 S., 1K. ae s 7 5 Orrs. v. 6. Gig n. Gemahlin u. Samelſobn a. Stolp, Wiebe u. 

b bedeutend, um den Fortgang der Ernte weſentlich du Lotterie. Weizen, gelb Ung. 4% Gold- Nau a. Berlin, Kaufleute. 

ſtaeinträchtigen. Erdruſch bat bereits in kleinen Partien „C. Hahn's Bureau Sept.⸗Okt 21900 217.70 rente 79,60) 79,70 Hotel drei Mohren. Knoph nebit Gemahlin a. 
gu Selunden ; nach demjelben kann der Moggen hier als Det der am 6. Auguſt fortgeſetzen Ziehung der April-Mai 219,00 218,70 U. Orient-Anl 62,00 61,70 Liebſchau, Gutsbeſiser. Schulz nebſt Sohn a. Tauens 
de lohnend bezeichnet werden. Der Weizen iſt, wie | 4. Klaſſe 164. königl, preußiſcher Klaſſenlotterie wurden | Roggen 1877er Russen 94, 70 94,70 Hes Lieutenant und Rittergutsbeſitzer. Meitzen a. 
N * Roggen, Hein im Halme; die Hebrenbildung ift ine | ferner folgende Gewinne gezogen: Sept.-Okt. 170,75 169,00 1880er „ 76.40 76,20 arlenſee, Lieutenant Geſchwiſter Hannemann a. 
15 recht kräftig, und man erwartet, falls die Ernte von Zu 300 : 176 1042 114 2275 3041 359 796 4360 April-Mai | 163,00] 161,00 | Berg.-Märk. Neuſtadt. Schilling nebſt Familie a. Potango, Statlons⸗ 
eftigem Wetter degünſtigt wird, befriedigenden Körner- | 5740 6121 7370 8455 679 794 939 10 366 525 11344 | Petroleum pr. E St-Act. 124,10 123.90 | vorſteber. Mielke a. Stolp, Lieutenant und Nitterguts⸗ 
un, In der nächſten Woche dürfte dieſe Fact 696 781 12588 598 931 14046 287 786 919 15 190 | 208 Mlawka Bahn 102,70 102,70 | befiger. Biebrach a. Heditte, Gutsbeſitzer. Mentzel a. 
ae der Senſe fallen. Die Einheimſung der Früh⸗ | 16638 17320 508 945 18585 90038 241 349 842 904 Sept.-Okt. 23,500 23,40] Lombarden 231.50 228.50 | Heditte, Referendar. Bachmann a. Kunzendorf, Land⸗ 
derſte dat begonnen. —, In der Umgebung von Jakobs⸗ 21 442 626 22 107 23 242 838 25 056 190 916 984 26 944 | Rüpel Franzosen 621,50 620,50 | wirtb. Schultz a. Dirſchau, Ingenieur — a. 
rf und Firchau, welche Ortſchaften vorausſichtlich den | 27 744 28590 29340 418 30985 31 084 33 693 34 582 Sept.-Oct. | 57,00 57.40] GalizierSt.-A 143,50 142,70 J Neiſſe, Portepee⸗Fähnrich. Löwenſtein a. Culm, we >; 
ittelpunft des großen Kavallerxte⸗Manövers bilden | 35136 381 37264 767 970 38081 119 934 39319 604 April-Mai 57,00| 57,40 | Rum. 6% St.-A 105,20 105,09 a. Straßburg, Bärwald a. Berlin, Borchert a. . — 
fü en, werden zur Zeit ſchon Wegeolanirungen ausge | 40814 42745 43115 44252 671 45 839 46 436 47 758 | Spiritusloco | 59,00| 58.40 Ored.-Actien 645,00 644,00 | Notbgeb a. München, Birk a. Oppeln, Dahſe a. Berlin, 

2 tt. Das Kloſter zu Jakobs dorf iſt beſichtigt worden, | 48 814 49 112 50493 988 51119 785 52932 54114 55294 Aug.-Sept. 57,70 37,50 Disc.-Comm. 234.70 233,70 | Kretſchmann a. Königsberg. Kaufleute. Hurt a M 
N ſich zu dem beim Mandver ftattfindenden Kaiſer⸗ 713 738 806 56058 861 58 404 59 143 343 62 210 370 2 Deutsche Bk. 178,00 176,90 Kinder’3 Hotel. Roſentbal a. Frankfur Bri 0 
urch etane: ein Gleiches iſt jedoch auch mit Bahnhof | 701 996 63 723 64 473 65 371 871 67779 68 191 69 202 | 4% Conaols 102,30, 102,20] Laurahütte- Schwartz a. Poſen, Pferdebändler. Dreger 8 5 EB „ 
uͤbri au ‚geliehen. Beide Orte laſſen viel zu wünfchen | 70972 71029 329 72 309 867 73 667 923 74 215 534 588 | 8% westpr. Actien 119,10 119,10 ] Schreier a. Elbing, Händler. 3 5 se 
aba Wer von ihnen den Vorzug erhalten wird, bleibt | 76117 77458 633 810 898 78 (55 440 741 773 954 | Plaudbr. | 99,90] 92.75] Oestr. Noten 174.30 174,25 | Landwirtb. Modıom a. Alt Pele 0e 
zuwarten. 80 677 83 349 84 139 86 759 87 137 254 88 596 716 847 | 4% westpr Russ. Noten 218,20 217,60 ende end; Beger wer Hektung, mit Wesen der Egge; 
x ae Schneidemühl, 7. Auguſt. Nur ganz ſchrittweiſe | 89.096 90 666 91403 92 380 93 613 94.577 715. Pfandbr. 102,10 102,00 Kurz Warsch. 217,70 217,40 | betonbers Fezercnten Theile: H. Röder; für den lofalen und probingiefice 
naß unſere Trottoirangelegenhett ihrer Vollendung Zu 210 . 79 119 195 209 275 280 429 485 785 % westpr, Kurz London| — | 20,48 Theil, die Hendel und Scifiahrtsnacrihten: A. em! für den Inſeraten 

er, d. h. nur zunächſt für den Umfang, für welchen 792 835 973 1040 044 142 180 189 386 410 435 457 Pfandbr. 104, 90 104,90 ! Lang London! — | 20,38 theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
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Durch die Geburt einer Tochter wur⸗ 
den erfreut (2061 

Pradere Niquet und Frau. 
Danzig, den 8. Auguſt 1881. 

ie geſtern vollzogene Verlobung 

unſerer älteſten Tochter Betty mit 
dem Kaufmann Herrn Hans Roh⸗ 
leder beehren wir uns ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 2 

Danzig, den 9. Auguſt 1881. 

Herm. von Scheidt, 
Kaiſerlicher Marine⸗Rendant 
und Frau. 


Betty von Scheidt, 
Hans Rohleder. 
Verlobte. 


Zwangsverſteigerung. 

Das dem mit feiner Ehefrau Emma, 
geb. Farſchbotter, in Gütergemein⸗ 
ſchaft lebenden Kaufmann Johann 
Eckſtaedt gehörige, in Lauenburg be⸗ 
legene, im Grundbuche von Lauenburg 
Band IV, Blatt No. 157 verzeichnete 
Grundſtück foll im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung 

am 28. September 1881, 
5 Vormittags 11% Uhr, 
in unſerm Sigungslaal verſteigert werden. 

Das Geſammtmaß der der Grund: 
ſteuer unterliegenden Flächen iſt nicht 
nachzuweisen, da das Grundſtück in den 
ungetrennten Hofräumen der Stadt 
liegt, der jährliche Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grundſteuer 
veranlagt worden iſt, ebenfalls nicht. 

Der Gebäudeſteuer⸗ utzungswerth 
beträgt 600 (i. 

lle Diejenigen, wel 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht Suse ige 
Realrechte geltend zu machen haben, 
müſſen dieſelben zur Vermeidung der 
Ausſchließung ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anmelden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle 
und die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei IV. in den gewöhnlichen 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird am 29. September 
1881, Vormittags 11 Ühr, von uns 
verkündet werden. (2013 

Lauenburg in Pommern, den 
28. Juli 1881. 

Königl. Amtsgericht. 


U 8 1 
Zwangs⸗Verſteigerung. 
Das dem Kaufmann M. Laſer⸗ 
ſtein jetzt deſſen en gehörige, 
in Chriſtburg belegene, im Srundbuche 
von Chriſtburg No. 27 verzeichnete Ge: 
bande⸗Grundſtück, in welchem bisher ein 
Schnittwaaren⸗ und Getreidegeſchäft be: 
rieben worden iſt, ſoll 
am 5. Oetober 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 6. October 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
ebenda verkündet werden. 8 
Es 3 der A nach 
7 rundſtück zur Gebäude: 
wen de Feige worden: „540 Mk. 4 
Der das Grunder betragt 1350 
zug aus der Stenerroſſe ade Aus⸗ 


e Eigenthum 


Ab chrift des Grundbuchblatts und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können 
i 1 1 hieſigen 


gjemigen, welche Eigenthum 
Wirkjamteit gegen 


in das Grund: 
cht eingetragene 
ee 
1 ordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Pelklaſton ſpäteſtens 
um Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Chriſtburg, den 3. Auguſt 1881. 

önigl. Amtsgericht. 

(gez.) Rohde. 


Bekanntmachung. 


er ihnen den Teſtatoren übrig bleibe. 
5 des Teſtaments iſt er⸗ 


Caroline Seidler und bin ich den unbe⸗ 


annten Inteſtaterben zum Pfleger be⸗ 
tellt worden. 


und 
ihm bekannt. 
dieſe Bekanntmachung 
reſp. deſſen unbekannte Erben. 
Tborn, den 5. Auguſt 1881. 


lämkieniez. Rechtsauwalt. 
Steckbrief. 


Gegen den Einwohner ulius s 
Tomsfi und deſſen Ehefrau, Bu A 
zum 3. Juli 1881 in Gnieſchan bi 
Dirſchau aufgehalten haben 
find, ift die Unterſuchungshaft wegen 
Diebftahls verhängt. Es wird erfucht, 
dieſelben zu g Hen und in das hie⸗ 
ſige Landgerichts⸗Gefängniß abzuliefern. 

Graudenz den 4. Auguſt 1881. 

Der Aerial. Lander te beim 
Königl. Lan gericht. 


pi der Bekanntmachung der Kgl. Ober: 
förſterei Lonkorß vom 1. Auguſt, (fiehe 
Nr. 12 922 d. Ztg.), betr. Submiſſion von 
Jagenſteinen, iſt durch einen Schreib⸗ 
ſebler der Termin auf Donnerſtag, den 
23. d. Mts., ſtatt auf Dienſtag, den 
23. Auguſt angeſetzt, worauf etwaige 
Submittenten hiermit aufmerkſam ges 
macht werden. (2011 


Die Actionäre der 
Zucker⸗Fabrik Sobbo⸗ 


witz werden hierdurch aufgefordert, 
die 2. Nate mit 10% des 
übernommenen Aktiencapitals einzuzahlen 
und eat dieſe Einzahlung bis ſpäteſtens 
zum 1. October d. J. bei der Direction 
zu Sobbowitz bewirken zu wollen. 


Der Aufſichtsrath. 


(2023 


und flüchtig | 5, 


49“ Carl Stangen“ enegesellschaftsreise 


nach Brüssel, London 
und Paris! 


Beginn 28, August e. 


Reisedauer 25 Tage, 


Preis 850 Mk. Thäl- 


touren zulässig, Prospecte gratis in 


— n 
Wee RN 
ER 


Carl Stangen’s Reise-Burean, 
Berlin M. 43, Markgrafenstrasse 43. 


Breitgaſſe No. 17. 


ehle ergebenſt 


extra leichte Damen⸗ 


Gummi ⸗Schuhe, 
Footholders! etc.! 


Die Herren Actionaire der Zuckerfabrik Neuteich werden hierdulch zur 


General⸗Verſammlung, 
Freitag, den 19. Auguſt er., 


Nachmittags 4 Uhr, 
im Deutſchen Hauſe zu Neuteich, mit nachſtehender Tages⸗Ordnung abge⸗ 


Tages⸗ Ordnung. 


welche am 


halten wird, eingeladen. 


; Bericht des Aufſichtsraths. 
Ber f 
Vorlegung der Bilanz 
3. Wahl von zwei Mit 
Direktion. . 
Bericht der Commiſſion zur 
und Antrag auf Ertheilung 


5. Beſchluß über die 


Direktion d 


G. Ziehm. 


er Zu 


Tornler. 


t der Direktion über den Gang und die Lage des Geſchüfts unter 
gliedern des Aufſichtsraths und einem Mitglieie der 


Prüfung der Bilanz, Bücher und Rechnmgen 
0 \ ‚der Decharge für das vori 
ſowie Neuwahl dieſer Commiſſion für das abgelaufene g 
zu zahlende Dividende des abgelaufenen Rechnungsfihres. 
Neuteich Weſtpr., den 4. Augu 


ft 1881. 
derfabrik Neuteih. 


A. Soenke. 


e Rechnungsjahr, 
echnungsjalr. 


Busenitz. 


Wir ſuchen für unter Verſandtbier, weiches bam 
VII deutſchen Bundesſchießen, München, auf dem Feſtplatze ir der 


Reſtauration 


„zur Schützenlisi“ 


fo großen Anklang gefunden hat, in jeder Stadt einen guten Ab⸗ 


nehmer, der in der Lage iſt waggonweiſe zu beziehen. Nähere Eon: |! 
ditionen durch die Correſpondenz. 


1799 


Verſandt in unſern eigenen Eiswaggons. 


Brauerei zum Münchener Kindl. 
Zur Ernte. 


— 


die Dampf-Pflug- 
Actien⸗Geſellſchaft für Verlauf und Vermiethung 
landwirthſchaftlicher Maſchinen 


Stettin, RR 
vermiethet Mähemaſchinen u. ſ. w. und fabricirt die berühmten 


Russ- und Funkenfänger 
(neueſte Petzold ' ſche Patente) 


für Schiffs⸗, Haus⸗, J 


Die Direction: 


schmieden von Mk. 


für Schmiedefeuer statt Blasbälge, 
Rusneiserne Schmledehserde liefern 


1 


Ohne Danpikefel 


182, Induſtrie⸗ und Locomobil⸗Zwecke von der 
Kaiſerlichen Admiralität ; 


empfohlen. 


W. Rahm. 
6 


> 


(a. Schiele & Co., Bockenheim b. Frankfurt 1. 


wird Dampf gebildet zum Betriebe von Dampfmaſchinen 
und zu anderen Zwecken durch N 


Hock’s palentirte Dampföfen. 


Wohlfeile Anlage. 


zwiichen Feuer und Waſſer. 


Die Dampföfen werden mit oder ohne Dampfmaf 


geliefert. 


Aeußerſt geringer Brennſtoffverbrauch. Unbedingte 
Gefahrloſigkeit. Kein Dampfſchornſtein. i 


ein Keſſelſtein. Keinerlei Wandung 


inen und dene; 


Geringer Raumbedarf. ce Anwendbarkeit. 


Proſpecte gratis. 


Leobersdorfer Maſchiuenfabrik und Eiſen⸗ 


gießerei. 
Leobersdorf bei Wien. 


Goldwaaren⸗ Ausverkauf von a 


©. Oertel aus Berlin. 


Fabelhaft billige Preiſe 


Mattgoldene Dameuketten, 


Colliers, Me⸗ 


daillons, Garnituren desgl. in Glanzgold, Kinder⸗Bontons von 2,50 l. 


an, Medaillons von 6 A. an, Garnituren, 
Chemiſettknöpfe) von 3 K. an, Granatwaaren, 
an, Armbänder, Ringe, Berloques, 


Knöpfe (Manſchetten⸗ und 
„Corallenſchnüre von 30 J 
Haarpfeile 2c. ꝛc. 


Holzmarkt No. 20 im Laden 


Nach Riga | . Difricsidau 


wird Dampfer Marion von Neu- 
ahr wasser gegen 16. de. Mts. expedirt. 
Güteranmeldungen erbittet (2063 


F. G. Reinhold. 


 — 
* 


Bergmann 
Theerschwefel-Seite, 
bedeutend wirkſamer als Theer feife 
vernichtet ſie unbedingt alle Arten 
Hautunreinigkeiten und erzeugt in 
kürzeſter Friſt eine reine, blendend⸗ 
weiße Haut. Vorräthig à Stück 50 3 
bei Albert Neumann und Apo⸗ 

theker Bruns. 


Pa. engliſche und kohle 
en 


Maſchinenkoh 


Pa. engl. gr. Nußkohlen 
„Pa. engl. Schmiedekohlen, 
offerirt ex Schiff, ab Lager und frei 
Haus billigſt 


Albert Fuhrmann, 


— Sgeicherinſel, Hopfengaſſe 28. 


Laſtadie 8, 1 Tr., 


iſt ein fein möblirtes Zimmer an 
einen Herrn zu vermiethen. 


Cenkralvereius 
Weſtyr. Tandwirthe 


am 31. Auguſt in Graudenz. 

Der Anmeldetermin iſt bis zum 
15. Auguſt verlängert. Aumelde⸗ 
Eine find durch das General⸗ 
ekretariat in Danzig zu beziehen. 


ür Kranke! Durch alle Vuchhandl. 
ſind zu beziehen die vorzüglichen 
N Gücher: Dr. Ars eimeihabe 


Preis 1 ME., Die Gicht, Preis 50 
Pig. u. Die Bruf- und Au . 
kränkbeiten, Kreis en 


J. Träger und 


Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken 


empfiehlt billigſt 


Ax Baden 
34. Milchkaunengaſſe 44. 


ji 


Für Hausfrauen und 


Unſere Conſervirungs Salze bieten ein ſicheres, unſchädliches 


Fleiſch, Milch 


Niederlage in Danzig bei 
in der Minerva⸗Droguerie. 


Geſchwindigkeit und 
Schönheit. Ein Knopfloch 

per Minute, Sechzi 2 
Knopflöcher per Stunde. S 


Für das ſtärkſte Tuch 
oder den feinſten Bat 


Ss 
der Unmd 


gli 


4 


ein Ding 


Feuerwerk 


i d und Waſſer liefert billigſt u. 
burst das Laboratorium für Kunſt⸗ 
euerwerkerei von E. ulz u. Co. 

. ren geg 8 ge. 
währe entſprechenden Rabatt. Lampion 
in B. Auswahl billigft. 


Königsberg i. Pr., Steindamm 84/85. 


* Feigen. Caffee, 
Caffeeſchrot, Geſundheits⸗Caffee, 
ee 
preiswer 
I. H. Zimmermann Nachf., 
Langfuhr 2 


1». Drausen-Gyps- 


Rohr, a 
lange und große Bunde, vorzüglich gut 
ge, 0 2 — Ban am der 

e und franco Ba . 
u. Zimmermann Nachf. 


Langfuhr No. 78. 


euerung erſp. wird, ſowie Klappen be⸗ 
eitigt AG Reparatur aufe b 

ausgef. v. Rob. Dickau, 
Danzig, Häckergaſſe Nr. 1, parte err 


Zur Saat 


empfiehlt vorzüglich trockenen, reinen 
ai Winterrips. 


Joh. Entz, Stadtgebiet 21. 
Eine faſt neue g 

Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchine 

ſteht sum Verkauf bei 

Joh. Entz, Stadtgebiet 21. 

d utt Hafer, 

en, re e 5 (27 
. Enten Stadtgebiet 21. 

Wir kaufen 


Shifsderhplunken, 


und 2% u. 6“ jedoch nur 
Qualität und trocken und erſuchen nn 
erten mit Preis⸗Angabe. 


GollnowW, 


0 
a 1000 Mrg. 


derun 8: 
eizenboden, 500 Mrg. beſte Nie 9 
miele, ca. 800 Morgen Wald de, groß⸗ 


Käufer. Adr. unter 1958 in der Exped. 

dieſer Zeitung erbeten. 3 
ortheilhafte Gutskäufe u. Pachtung. 
jeder Größe und Anzahlung, au 
Fuckerrübenban, 57 5 Feodor 


mit 
Schmidt. Inowraclaw, Pr. Poſen. 


Obſt⸗Gärten 


find zu verpachten in (2055 
Adl. Gremblin bei Subkau. 
II. 2 ehm. 


nebſt Repoſitorium 
ſteht billig zum Verkauf * (1519 
Arte 25 
100 St. Rambonillet⸗ 
Autierfhafe, 


ehr wollreich, zur Zucht wie zur Maſt 
je net, verkauft 8 f 
askowitz a. 


200 junge Hammel 


n zum Verkauf in Pottangow 
Bobnſtatien Kreis Stolp in Pommern. 


(9047 
„Eier, Früchte, 
Gurken ꝛe. 


längere Zeit vor dem Verderben zu ſchützen. Gebrauchsanweiſungen gratis. 


Conservirungs-Salz-Fabrik Stuttgart. 
Julius Brumm, Frauengaſſe ah 


Webster’s Patent- 
Knopfloch -Ar beiter. 


vollkommene Idee von dieſer wunderbaren 
und in ihrer Art einzigen Erfindun 
Ausſtechen u. Beſäumen von Kr 
löchern zu geben, trotzdem dieſelbe eine fo 
einfache iſt, daß ein Kind mit dieſem Hilfs⸗ 
mittel ein beſſeres Knopfloch zu ſertigen 
im Stande iſt, als eine 
ohne daſſelbe. 
mathematiſcher ( 
letzen der Finger, Ueberanſtrengung 
führte 1 en und ein unvollkommen ausge⸗ 
2 rte 
lichkeit. Geſchwindigkeit und Brauchbarkeit ſind er⸗ 
ſtaunenswerth und giebt dieſer Knopfloch⸗Arbeiter allgemeine Befriedigung. 
Jeder, der denſelben kennt, bezeugt, daß er ſein Gewicht in Gold werth iſt. 
Kein Arbeitstiſch iſt ohne denſelben vollkommen. Er wird ganz unabhängig von 
der Nähmaſchine gebraucht, und hält ſo lange wie ein Fi 
in En e ig aus einem 
eleganter Schachtel verpackt, wird mad | 
ar 4. 3 für Deutſchland und Oeſterreich“ 
geſandt. Gegen Nachnahme wird nicht verſandt. 


Webster Manufacturin 


London und 
Berlin W., Friedrichſtraße 188, 1. 


La. Cichorienmehl offerirt 
(2058 


d Spar heerde werden vortheilh. 
e u. verändert, wodurch d. halbe 
illigſte 
dan, Töpfermeiſter, 


„für's Land, unter Leitung der Haus⸗ 
000 frau, wird von ſofort geſucht. Gehalt 


Einen Commis und 


einen Lehrling 
für ein Manufacturwaarengefchäft ſucht 
J. Roſenbaum in Neuſtadt Weſtpr. 


Landwirthe! 


Eine Directrice 
ird 1. October d. J. für ei 
1 Wiſche⸗Conſections⸗ 1 
Geſchäft 
eſucht. . de unter 1635 in 
er Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Ein ſehr auſtändige, in geſetzten Jahren 

ſtehende Wirthin, in jeder Branche 
der Wirthſchaft erfahren, wünſcht zur 
ſelbſtſtändigen Führung der Wirthſchaft 
auf dem Lande von gleich oder ſpäter 
eine Stelle. Briefe erbeten unter Adr. 
Frau Roßmann, Allenſtein Oſtpr. 


Ein gep. erf. Erzieherin, muſtkaliſch, 

E evang., ſucht Stellung bei Kindern 

bis zu 13 Jahren. 0 

Adreſſen unter 1955 in der Exped. 

dieſer Zeitung erbeten. 

Ein Student wünſcht während der 
erien Stund. z. geb. Gef. Off. 

unt. 2067 erb. i. d. Exp. dieſer Zeitung. 


Es iſt unmöglich, durch Annoncen eine 


zum 
opf⸗ 


geübte Nähterin, 
Gar Nadelſtich wird mit 
enauigkeit ausgeführt. Ver⸗ 


Ein herrſchaftl. junger nücht. 
Diener, militärfrei, jezt — 15 
Stellung, bittet ergebenſt zum 
1. Oct., November oder Dezbr. 
um eine Stelle und erſucht die 
geehrten Herrſchaften, ihre Adr. 
unter No. 2068 in der Expedition 
dieſer Zeitung einzureichen. 


nopfloch bei Gebrauch deſſelben 


ingerhut. 

techer und Beſäumer, in 

fang von Poſtanweiſung im Betrage 
3,50 für andere Länder franco zu⸗ — 

Ein junger Mann, 


2 2 2 7 
welcher 3 Jahre in einer größeren Colo⸗ 
Compagnie, nialwaaren⸗ und Weinhandlung thätig 
Aris, geweſen, wünſcht, um ſich zu vervollkom⸗ 


nen, ein ähnliche Stellung. Eintritt kann 
jederzeit erfolgen. Gef. 
an 


fferten erbitte 
aufmann Otto Peters, Culm 
(1878 


Mehrere neue Böte, rm — 
it ? ignet, ein 8 ſeitiges 
Fanden ae Mädchen 


ſtehen zu verkaufen. 2062 


Robert Telge, 


Weichſelmünde. 


Schimmelhengſt, 


10 Jahre, 6‘, elegant. Wagenpferd, ein⸗ 
a zweiſpännig gefahren; ſchwarz⸗ 
braune Stute, 5 Jahre, ſehr gut ge⸗ 
ritten, hochelegant, billig. (2069 
Smengorczin. Röpell. 


— — — "7 Es meer — 
Ein Haus. 
ut gelegen, in dem ſeit einer Reihe vou 
ahren eine feine Reſtauration mit dem 
beften Erfolge betrieben, ift wegen Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers ſogleich oder zum 
1. October d. J. unter vortheilhaften 
Bedingungen zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Adreſſen unter M. W. 81 
Elbing, poste restante. (1876 
in Gewürzbaum von den verſchie⸗ 
C Bent Fir tg, | e Too. 
itet, ſteht zum Verkau garten 51, 2 
— Th. b. Zur Anſicht von 10 Uhr Die Saal⸗Etage 
ormittags. 6 (2038 im Haufe Langgaſſe 17 iſt zum erſten 


Ein Paar ſchöne junge (2030 October d. J. zu v 
Selur 0 e Zu dee von 10-12 he 
Schwäne 


Bor Dei Cam de e den Heute Dienfing: 
IV. grosses 


Militär-Doppel- 
Concert 


andgrube 51. 
Friedrich-Wilhelm⸗ 


0 _____ Eichmann. 
Derkäuferin- 
Schützenhaus, 
gegeben von den Muſik⸗Corps 


Geſuch. 
des 4. Oſtpr. Grenadier⸗Negts. 


Wir ſuchen für unſer Weißwaaren⸗ 
Geſchäft eine gebildete junge Dame als 
Verkäuferin. Dieſelbe muß der polniſchen 

No. 5 und des 1. Leib Huſaren⸗ 
Regiments No. 1 
Programm ohne größere Pauſen. 


ſucht vom 15. October ab, Stelle als 
Stütze der Hausfrau und iſt gleichzeit. 
bereit Kindern den erſten Unterricht (auch 
in der Mufſik) zu ertheilen. Nachfragen 
ſind in der Expedition dieſer Zeitung 
unter 2019 abzugeben. 
Eine gebildete Dame (Wine, 
vollkommen vertraut mit der Leitung 
eines Hausweſens, w. eine Stelle als 
Repräſentantin und Erziehung mutter⸗ 
loſer Kinder. Näheres ertheilen gütigſt 
Herr Paſtor Wiener und Herr Pred. 
Raunhardt, Danzig, Sandgrube 11. 


Thorn. 
Ein großer Laden 


nebſt angrenzendem großen Comtoir, in 
der beſten Geſchäftsgegend Thorns ge⸗ 
legen, worin ſeit mehr als dreißig Jahren 
ein Eiſenwaaren⸗Geſchäft betrieben wor⸗ 
den, iſt per 1. October d. J. zu ver⸗ 
miethen. heres in der Exped. dieſer 
Zeitung unter No. 1860. 


zu verkaufen 


Sprache vollſtändig mächtig ſein. 
Bewerbungen bitten wir nur ſchriftl. 
an uns zu richten. ; 


Domnick & Schäfer 


F Den Schl jedes Theils di 
3 Danzig. ie Nat Solos Rn = 
Ein tüchtiger Anfang 6 Uhr. Ende 11 Uhr. 

R eto h Entree 20 Pf. N 
ucheur E. Theil. F. Keil 

A* 42 wre Phot Sn 
ascha oro gra. | RER BEE 
"  Marienmerden Seebad 


Westerplatte. 


Dienftag, den 9. Auguſt cr.: 


Grosses 
Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Weſtpr. 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 16 unter Leitung 
ihres Muſikmeiſters Herrn A. Krüger, 
Anfang %5 Uhr. Entree 10 H. 
An Zoppots Bade⸗ 
* 
„ gäfe. 
Wiederholentlich die Anzeige, daß. 
ich nicht mehr Beſitzer der Eliſenshod 
bin. Während ich Beſitzer, find die meiner 
Vorbeſitzerin gezahlten Promenadenent⸗ 
ſchäbigungs⸗Gelder mir nicht geworden, 
trotz Erinnerung. Wenn mein Nach⸗ 
felger die Promenade ſchloß, fo iſt der 
rund naheliegend Derſelbe wird öff⸗ 
nen, ſobald wie früher gezahlt wird. 
Ob meinem Nachfolger auch ſchon Dro⸗ 
hung wurde, wie ich ſie ſeiner Zeit von 
Herrn Hoffmann 1 25 — mir und 
meinen Leuten das Gehen auf Zoppots 
Promenaden zu verbieten — eine Dro⸗ 
bung, die in allen Kreiſen ſtürmiſche 
Heiterkeit hervorrief, iſt mir nicht be⸗ 
kannt. (1972 
Von Badegäſten erhobene Bei⸗ 
träge ſollen in erſter Linie auf Prome⸗ 
naden verwandt werden — alſo auch auf 
Promenadenentſchädigungen — und muß 
es in Erſtaunen ſetzen, daß die Schlie⸗ 
sung der Eliſenshöh von den Badegäſten 
duldſam entgegen genommen wird. 
Villa Stolzenfels⸗Zoppot. 
Grundt. 
Fer Finſender der Annonce betrenend 
„Beim Doppelconcert“ wolle ſeine 
| 40 Pf. von der Exped. d. Ztg. abholen. 


N 


Handlung ſu A ER 951 
Julius Kühl, 
Örandenz. 


Eine tücht. Wirthin 


210 K. Gefällige erten mit nur 
guten Zeugniſſen ſind unter A. 8. C. 
poſtlagernd Kl. Koslau O. Pr. zu 
richten. (1989 


gebildet. junger Mann 


mit den erforderlichen Vorkenntniſſen 
gan zum 1. Oktober cr. als Lehrling 
ufnahme in der (1523 


Raths⸗Apothele zu Elbing. 
Th. Hänsler. 

Ein out empfohlener cantionsfähiger 

Materialiſt findet einträgliche und 

dauernde Stellung. Meldungen unter 

No. 2056 i. d. Exp. dieſer Ztg. erbeten. 

Zum 15. September d. J. Stelle 


e hirthſchaftseleben 


in Solainen bei Quittainen Oſtpr. 
vacant. 

Für mein Cigarren Tabaks⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort einen Sohn anſtänd. 


Eltern als Lehrling 
2031) Otto Peppel. 
Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt, einen (1843 
Lehrling. 
Stuhm, den 4. Auguſt 1881. 
Behrendt. 


— — k — 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


